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Dr. rer. nat. W alter Dreblow

Die Sehwahe-Priesemuth-Stiftung, 
ihre Umgebung und deren Geschichte

Die Schwabe-Priesemuth-Stiftung, seit dem 
1. April 1903 das städtische Reform-Real­
gymnasium, ist in den isiebzlger Jahren des 
vorigen Jahrhunderts erbaut worden. Die 
Stiftung führt den Namen nach ihrem Stif­
ter Schwabe und seiner Ehefrau, einer gebo­
renen Priesemuth. Christian Gottlieb Schwa­
be w ar Erb- und Lehnsherr der Güter zu N ie­
der-, M ittel- und O berbraunau b. Lüben und 
Besitzer der Herrschaft Schmellwitz bei 
Schweidnitz, welche v ier Güter umfaßte. Er 
wurde am 26. Januar 1774 zu W illielmsdorf 
am Gröditzberge geboren, woselbst sein V a­
ter Freigutsbesitzer war. Nachdem er die 
V olksschule besucht hatte, wurde er nach 
Bunzlau in das W aisenhaus gebracht. Die 
Eindrücke, welche er liier empfing, w aren 
später entschieden mitwirlcend, als er den 
G edanken faßte, auch ein Haus für die Er­
ziehung armer W aisenknaben zu stiften.

Als die Zeit gekommen war, einen Lebens­
beruf zu wählen, entschied >er sich aus inne­
rer Neigung für die Landwirtschaft. Er er­
lernte dieselbe auf dem .Rittergute zu Kitt- 
litzt-reben, welches damals in tüchtiger 
W eise bew irtschaftet wurde. W as er als

Landwirt gelernt, verw ertete er als Gene­
ralpächter der Graf Schlabrendorf-Güter zu 
Conradswaldau und Sorgau bei Schweidnitz. 
Hier verehelichte er sich 1806 mit Johanna- 
Juliane, geb. Priesemuth, der U niversalerbin 
des Erb- und Lehnsherrn von Braunau. Die 
Ehe w ar eine recht glückliche. Nur fehlten 
ihr die Kinder, da die drei geborenen tot zur 
W elt kamen. Da ihnen also eigene lebende 
Kinder nicht gegeben waren, so verw ende­
ten sie leinen Teil des N achlasses für die Er­
ziehung frem der Kinder. Die wohlerw oge­
nen, . sorgsamen Bestimmungen, welche das 
Testam ent darüber enthält, lassen erkennen, 
wie die Ehegatten manche stille Stunde an 
den Feierabenden und den Feiertagen berie­
ten, wie sie wohl über ihr reiches Vermögen 
am zweckmäßigsten verfügen könnten. Da 
gedachten sie der W aisenknaben im M ittel­
stand, der armen verw aisten Söhne von 
Lehrern, Geistlichen, Rittergutsbesitzern, Ge­
richts- und anderen Beamten.

Nach einer nur 18jähricfen Ehe erlag die 
Frau Schwabe ihren zunehm enden körperli­
chen Leiden. Sie starb am 9. Juni 1822. Die- 
iser V erlust beugte den G atten aufs tiefste,

so daß er selbst in seinen gew ohnten Be­
rufsbeschäftigungen keine Befriedigung 
mehr fand. Nur eins beschäftigte ihn von 
den ersten W ochen nach dem Tode der G at­
tin, .nämlich ihre vereinbarten  letztw illigen 
Bestimmungen in einem Testam ent nieder zu 
legen. Er hatte  dasselbe unm ittelbar nach 
dem Tode seiner Gattin aufgesetzt, so daß 
es v ier W ochen nach demselben vollendet, 
war. Es träg t als Datum den 10. Juli 1822. 
Am 14. September 1824 erlag er einem 
schm erzhaften Leiden, so daß der sonst noch 
rüstige M ann nicht einmal das 51. Lebens­
jah r vollendete und seine G attin wenig über 
zwei Jah re  überlebte.

Eine lange Reihe von Jah ren  verfloß, ehe 
die Stiftung ins Leben trat. An dieser V er­
zögerung w aren die verschiedensten  V er­
hältnisse schuld. Das der W aisenstiftung zu­
fallende G esam tkapital von 425 000 M ark 
blieb als eiserner Bestand zur inneren Ein­
richtung und Erhaltung der W aisenanstalt, 
w ährend die zum Bau der A nstaltsgebäude 
erforderlichen Kosten durch, die Zinsen des 
Stiftungskapitals gedeckt wurden. Als Ort 
der Einrichtung wurde die Stadt Goldberg 
ausersehen, welche aus ihren M itteln das 
Grundstück bew illigte auf dem die A nstalt 
eingerichtet worden ist, w ährend der Kreis 
zum Bau 30 000 M ark beisteuerte.

Der Bau wurde 1876 vollendet, und am
9. April 1877 fand die feierliche Eröffnung 
statt. Laut „Allerhöchster Kab-incttordve"
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vom 17. September 1863 beträgt die Stiftung 
der Schwabe-Priesemuthschen Eheleute für 
arme W aisenknaben unveränderlich den 
Charakter einer evangelischen Stiftung. In 
der Anstalt sollen dem Testament des Stif­
ters entsprechend arme W aisenknaben aus 
dem bürgerlichen M ittelstände und von bür­
gerlicher Herkunft kostenfrei aufgenommen 
werden. Ebenso kann ein kleiner Teil armer, 
verwaister Knaben aus dem Bauern- und 
niederen Volksstande, wenn sie Talent und 
Genie zeigen, hinzugezogen werden, doch 
darf ihre Zahl niemals mehr als den zehnten 
Teil der W aisenknaben betragen. Vorzugs­
weise sind bei der Aufnahme die armen ver­
waisten, aus dem Bruderkinderstamme der 
verstorbenen Ehefrau des Stifters namens 
Priesemuth, sowie die armen verwaisten 
Knaben aus den Bruderstämmen des Stifters 
Schwabe, ohne Rücksicht auf den Stand 
ihrer Eltern, zu berücksichtigen. Drei Viertel 
der W aisenknaben müssen aus der preußi­
schen Provinz Schlesien sein. Ein Viertel 
soll aus anderen Provinzen des preußischen 
Staates zugelassen werden, und isind diese 
letzteren Stellen von dem Minister der Un­
terrichtsangelegenheiten unmittelbar zu ver­
leihen. Die Bilduiigszeit des W aisenknaben 
in der Anstalt dauert vom vollendeten
9. Lebensjahre bis nach der Konfirmation.

Die W aisenknaben, deren Zahl auf 40 fest­
gesetzt, werden in  der Anstalt ganz kosten­
frei unterhalten. Den Pensionären wird von 
der Anstaltung W ohnung nebst den nötigen 
Utensilien, Heizung, Kost, Unterricht, erzieh­
liche Aufsicht und die allgemeine Hausbe­
dienung gewährt. Hierfür zahlt jeder Pen­
sionär 530 Mark jährlich.

Für das akademische Studium bei der 
Universität Breslau durch Statut vom 8. Ok­
tober 1862 ist die Schwabe-Priesemuthsche 
Strpendienstiftung begründet, welche ein 
jährliches Stipendium von 750 Mark ge­
währt. Dieses müssen Studenten erhalten, 
die ehemals W aisenknaben in Goldberg ge­
wesen sind. Die Schule wird also besucht 
von Waisenknaben, Pensionären, die sämt­
lich in der Stiftung wohnen, und von Stadt­
schülern. Letztere zahlen ein jährliches 
Schulgeld von 110 Mark. Die erste Abgangs­
prüfung, deren Bestehen die Berechtigung 
zum Einjährigen-Freiwilligen Militärdienst 
gibt, fand Ostern 1904 statt. Diese histori­
schen Daten sind dem Büchlein entnom­
men: „Führer durch die Stadt Goldberg i. 
Schlesien von L. Sturm, 1905".

Der Hügel, auf welchem die Schwabe- 
Priesemuth-Stiftung errichtet wurde, hieß 
früher Burgberg, obwohl nach vorliegenden 
Überlieferungen dort nie eine Burg gestan­
den hat. Wenn man frühere Stiche von Gold­
berg betrachtet, z. B. aus dem Jahre 1747 
von Friedrich Bernhard W erner in „Topo- 
graphia Silesiae" (neuerdings widergegeben 
in dem Buch: „Das Turmgespenst von Gold­
berg"), dann sieht man den Schmiedeturm 
mit einem kegelförmigen Dach und die 
Stadtmauer mit den übrigen Befestigungen 
und den Ausgangstoren. Auffällig ist der 
Wasserturm, ein viereckiger Bau von beacht­
licher Höhe mit pyramidenförmigem Dach. 
Er stand auf einem kleinen aber relativ ho­
hen, offenbar künstlich aufgeworfenem Hü­
gel. Er diente der Speicherung von Brauch­
wasser zur Straßenreinigung und bei Feu­
ersbrünsten. Das W asser wurde aus der 
Katzbach, später aus dem Mühlgraben nach 
oben gepumpt. Welches Pump- und Speicher­
system dabei benutzt worden Ist, kann nicht 
mehr festgestellt werden.

Vielleicht können Bautechniker oder Städ­
tebaufachleute (Erich Tschirwitz?) eine Er­
klärung dafür geben.

Das Trinkwasser wurde damals durch 
Brunnen geliefert, welches durch einfache 
Säugpumpen mittels Menschenkraft empor- 
cjehoben wurde. Die besten Brunnen befan­
den sich auf dem Kirchplatz und in der Nähe 
des Schmledeturmes. Sie sind heute ver­
schwunden. Hier verdient .eine Merkwürdig­
keit. erwähnI. zu. werden. Es gab in dem In­
nern der Stadtpfarrkirche einen Brunnen 
dessen Wasserspiegel 21 Meter unter der 
Sohle des Kirchenraumes lag. Er stammt of­
fenbar aus Zeiten der Not, in welcher sich 
die GoIdberger Bürger in das Gotteshaus ge­
flüchtet batten.

Seil. 1902 besitzt Goldberg eine Wasserlei- 
tuncj. Man benutzte Brunnen in Neulände], 
errichtete dort eine Pumpstation mit An­
trieb durch Dampfmaschinen und pumpte das

gute wohlschmeckende Trinkwasser in einen 
Hochbehälter, der am Fuße des Wolfsberges 
lag. Dieser war nach außen hin ein quadra­
tischer Pyramidenstumpf von ca. 20 Metern 
Kantenlänge und etwa 3 Metern Höhe, an 
den Seiten durch Aufschüttungen leicht ab­
geschrägt. Oben waren etwa 4 oder 8 kurze 
Entlüftungsschornsteine mit pilzförmigem 
Dach aus Eisen angebracht. Die ganze An­
lage war dicht mit Gras und Blumen über­
wachsen. An der Vorderseite befand sich das 
Eingangstor mit einer schweren, dicken, 
stets verschlossenen Eisentiir. Wenn wir als 
Kinder auf den Wiesen Margeriten und an­
dere Frühlingsblumen sammelten, hielten 
wir gern unsere Rast auf diesem Wasserbe-

Ostern, dem christlichen Hochfest, geht 
der Karfreitag voraus. Karfreitag ist der Tag, 
da Jesus Christus starb. Wir finden keinen 
christlichen Altar ohne den Kruzifix, der ihn 
als Opferstätte kennzeichnet, und in .nicht 
wenigen Kirchen unserer engeren Heimat 
enthielt das Altarbild eine Kreuzigungsdar­
stellung, von denen das Michael Willmann 
zugeschriebene weit überlebensgroße Ge­
mälde im Altar der Goldberger Stadtpfarr­
kirche die bedeutendste ist. Plastiken, die 
den Opfertod des Gottessohnes am Kreuz 
zum Gegenstand haben, gibt es -  abgesehen 
von einer Anzahl kleinerer auf Figurengrab­
steinen -  in unserem Heimatkreis meines 
Wissens nur die eine in der Kreuzkapelle 
der katholischen Pfarrkirche zu Goldberg.

Zu den figürlichen und bildlichen Darstel­
lungen der Passion Christi gehören die so­
genannten Vesperbilder, von denen wir in. 
unserem Bereich neben der hervorragenden 
Schnitzarbeit im Mittelfeld des Altars von 
Bärsdorf-Trach aus dem Jahre 1494 nur zwei 
antreffen, die eine hölzerne Skulptur und die 
andere ein Tafelgemälde. Unter einem Ves­
perbilde versteht man die künstlerische 
W iedergabe der am Abend des Karfreitags 
auf den Tod Jesu folgenden Szenen, vor al­
lem die Beweinung Christi, die soqenannte 
Pieta.

Wir dürfen uns rühmen, hier eine Plastik 
zu besitzen, die um fast ein halbes Jahrhun­
dert älter ist als die bekannte Pieta Michel­
angelos von 1499 im Petersdom zu Rom. Sie 
gehört noch der späten Gotik an und stammt 
aus der alten, 1714 durch einen Neubau er­
setzten Kirche zu K r e i b a u ,  Hans Lutsch 
erwähnt sie in seinem Kunstdenkmälerver­
zeichnis (1891 S. 316) kurz: „Pieta, in V-.* Le­
bensgröße geschnitzt, spätmittelalterlich; 
schadhaft." In der Monographie über den 
Kreis Goldberg von Bozena Steinborn (Zlo- 
toryja-Chojnow-Swierzawa, 1. Auflage Bres­
lau 1959 S. 116) heißt es: „An der linken 
Seite des Hochaltars steht eine mehrfarbige 
Holzskulptur aus dem 15. Jahrhundert, die 
eine Pieta darstellt." In der 2. Auflage ihres 
Werkes (Breslau 1971 S. 127) datiert die 
Verfasserin die Plastik in das dritte Viertel 
des 15, Jahrhunderts, also zwischen 1450 und 
1475. Im Gegensatz zu der jugendlichen vir- 
go immaculata Michelangelos hat der unbe­
kannte Kreibauer Künstler die sitzende Ma­
ria als trauernde M utter in ihr.em Schmerz 
dargestellt, die in Blick und Körperhaltung 
-  von der Bewegtheit ihres faltenreichen Ge-

B eweinnng Chris ti  ans A lzenau  (16. Jahrli.)

hälter ab und legten ab und zu unsere Ohren
an. die eiserne Tür oder an die ominösen Enl- 
lüftungsschornsteine, auf welche man sich 
auch setzen konnte. W ir hörten dann das 
gleichmäßige Rauschen von W asser, offen­
bar der Zufluß von der Pumpstation. Die Tür 
haben wir nie offen gesehen. Das schien uns 
ein Zeichen dafür zu sein, daß die einfache 
Technik wunderbar funktionierte, obwohl 
wir nicht wußten, wie die Anlage im Innern 
ausgesehen haben mag. Eine Filterung und 
Klärung des W assers durch chemische Mit­
tel schien in der damaligen Zeit, als die 
Menschheit unter Umweltverschmutzung' 
kaum zu leiden hatte, noch nicht notwendig 
gewesen zu sein. (Fortsetzung folgt)

Pieta aus Kreibau (15. Jahrhundert)

wandes abgesehen -  dem starren Leibe des 
toten Sohnes ähnlich ist, den sie, mit ihrer 
rechten Hand seine Schulter unterstützend, 
in ihren Armen hält.

Etwas später ist das quadratische Tafel­
bild in der Kirche von A l z e n a u  entstan­
den. Die kurze Erwähnung im Verzeichnis 
von Lutsch lautet: „Gemälde auf Hol;^ ge- 
viertförmig von V2 Meter Seitenlange. £>ie 
kreisförmige Fläche gibt im Gepräge (jer 
deutschen Spätrenaissance auf Coldglunci 
die Abnahme Christi vom Kreuze; die Z\yik- 
kel sind mit Ornament bedeckt" (S. 291). B. 
Steinborn, beschreibt das Bild ausführlicher 
und setzt seine Entstehung früher an: „Es 
stellt die Szene der Beweinung Christi dar, 
dessen Körper (vom Kreuz abgenommerr) am 
Fuße des Kreuzes die Gestalt der M utter 
Gottes stützt, mit dem heiligen Johannes 
und in der Umgebung anderer Heiliger. Das 
Bild stammt aus dem Anfang des 16. Jah r­
hunderts und zeigt die Spuren einer unsach­
gemäßen Erneuerung, die sicher im Anfang 
des 20. Jahrhunderts erfolgte. Von. einzelnen 
Stellen fällt die Farbe ab, woraus sich die 
Notwendigkeit einer fachmännischen Re­
staurierung ergibt" (1. Auflage S. 127). Die 
nicht sachgemäße Erneuerung dürfte bei dem 
Umbau der Kirche 1899 erfolgt sein. Im Hei* 
matbuch der Kirchgemeinde Alzenau von 
Adolf Quellmalz (1920) wird das über der 
Kanzel hängende Gemälde mit keinem W orte 
erwähnt. In Ewald Wer.nickes Geschichte des 
Gröditzberges (Bunzlau 1897 S. 57) heißt es 
kurz: „Ein HolzUifelgemälde auf Goldgrund, 
Christi Grablegung darstellend, über dessen 
Alter und Herkunft die Urteile schwanken." 
B. Steinborn schreibt in der 2. Auflage ihres 
Buchen (1971 S. 139) das Bild einem nieder­
ländischen Meister zu; es ist. I960 in das 
Diözesanmuseum nach Breslau gebracht 
worden, wo es sich nach soeben erhaltener 
Auskunft durch die Erzbischöfliche Kurie 
noch befindet.

Auf dem Bilde sehen  wir den  Leichnam 
Chris ti ,  mit dei Cdoriole um das  I-Iaupt, im

Heimatliche Passionshilder
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Schoße des Ratsherrn Joseph von Arimathia 
ruhen, der den Gekreuzigten abnahm und 
das Begräbnis besorgte, wozu Nikomedus 
M yrrhe und Aloe brachte; Maria als mater 
dolorosa mit dem Ausdruck tiefen Schmer­
zes umfaßt den rechten Arm des Sohnes, im 
Hintergründe in Gebetshaltuirg steht Johan­
nes, vorn rechts mit in die Ferne gerichtetem 
Blick ein jugendlicher Mann (also nicht Ni­
kodemus -  vielleicht der Maler), dessen nur 
angedeuteter Oberkörper mit dem Bildrande 
grenzt und der den Leib des Erlösers in 
i-Iöhe des Lendentuches hält.

Beide Bilder, die zum erstenmal in dem 
genannten W erk von B. Steinborn (1959)

Es war ein schöner, sonniger Tag im Sep­
tember 1974. Ich kam aus dem schattigen 
Wald des Hopfenberges.' Auf cler Umge­
hungsstraße war es recht heiß. Die Berge cles 
Bober-Katzbach-Gebirges waren im leichten 
Dunst deutlich erkennbar, dahinter dev 
Kamm des Riesengebirges. Ganz nah, hinter 
den Häusern von überschar, grüßte der Grö- 
dilzbercj mit seiner Burg herüber. Ein Blick, 
wie ich ihn oft hatte, wenn ich in den v ier­
ziger Jahren, von der Hay.nauer Schule kom­
mend, nach Hause ging. Die Straße wurde 
wenig befahren; in der Hauptsache waren es 
Lkw’s, ab und zu ein M otorrad und schließ­
lich fuhr eine russische M ilitärkolonne, wohl 
mit dem Ziel „üegnitz" an mir vorüber. (In 
Liegnitz sind noch immer alle ehemaligen 
Kasernen von Russen belegt).

Ein Hinweisschild zeigte „Legnica 17 km". 
Der Blick nach links war altvertraut: Uber 
abcjeerntete Getreidefelder sah ich hinüber 
zur Papierfabrik, deren Schornstein rauchte. 
Hier war mein V ater viele Jahre tätig gewe­
sen. Die Gebäude hatten sich äußerlich kaum 
verändert. Auf cler relativ frisch asphaltier­
ten Straße tippelte ich weiter, entlang einer 
Pappelreihe, die schon einige Jahre stehen 
mochte, während gegenüber, am stadtsci ti­
efen Straßenrand einjährige Pyramidenpap­
peln standen. Unser Dorf konnte ich, voraus­
schauend, nur erahnen. Hohe Bäume ver­
deckten die Gebäude, nur ein, zwei Dächer 
schauten knapp hervor. Ich war fieberhaft, 
gespannt, wie ich alles vorfinden würde, was 
ich seit über 30 Jahren nicht mehr gesehen 
hatte.

Schließlich kam ich an die Brücke, die die 
Goldberger Bahn überspannt. Der Bahndamm 
war, anstelle der früheren Büsche, jetzt mit. 
zum Teil hohen Bäumen bestanden. Die Bö­
schungen waren frisch gemäht und noch im­
mer mil Akazienbüschen und -bäumen 
durchsetzt. Mein Blick folgte dem Schienen- 
strantj bis zur Plankreuzuncj mit cler alten 
Chaussee, dort war der Bahnübergang noch 
unverändert. Hernach bogen die Schienen 
entlang dem Papierfabrikgelüirde in Riehlimc| 
Hciynauer Bahnhof. In cler entgegengesetzten 
Richtung entschwanden die Geleise meinem 
Blick cm cler überquorunri mil: der Straße 
Überschar-Brockendorlj wo kurz dahinter

wiedergegeben sind, verm itteln uns zwei 
heimatliche Kunstwerke, die kaum bekannt 
waren und wollen uns zu der O stertat Got­
tes hinführen, die wir mit der Auferstehung 
Jesu Christi von clen Toten verkündigen als 
die große Hoffnung, die uns als Christen in 
dieser W elt des Todes gegeben ist. Mit dem 
Dichter bekennen wir uns betend im Auf­
blick zu dem Gekreuzigten:

Dein Kampf ist unser Sieg,
Dein Tod ist unser leben.

Johannes Grünewald

der Baudmannsdorfer Bahnhof folgt, bzw. die 
Autobahn, die sehr wenig befahren wird und 
deshalb auch recht gut erhalten ist. Die Schie­
nen waren obenauf blank, ein Zeichen dafür, 
daß noch Züge verkehren. W ie ich später 
feststellen konnte, weist der Sommerfahr­
plan noch drei Personenzugpaare aus, die 
auf cler Strecke I-Iaynau-Goldberg täglich 
verkehren, dazu kommen mehrere G üterzü­
ge, alle noch mit Dampfbetrieb, dank cler 
reichlich vorhandenen oberschlesischen Koh­
le. Oft hatten wir Kinder an diesem Bahn­
damm herumgetollt. Die Lokführer erw ider­
ten freundlich unser W inken. Hernach gin­
gen wir auf die Schienen um zu sehen, wie 
breit der „Fünfer" von der Lok gequetscht

Fortsetzung u. Schluß
Pünktlich beim Pfiff der Lokomotive er­

folgte der Einstieg in den Stollen, voran W il­
libald mit der Moa-Fahne und der Laterne 
in der Hand mit brennendem Kerzenlicht. Es 
w ar uns doch etwas unheimlich zumute. 
Erich, der Mann mit dem absoluten Gehör 
und tiefem Baß stimmte das Bergsteigerlied 
an:

. . . .  der Steiger kommt, und er hat sein 
helles Licht bei der Nacht in der Hand . . . .

Ich m arschierte als letzter und spulte die 
1000 M eter lange Schnur ab, die wir an ei­
nem I-Iolzpflock vor dem Eingang des Stol­
lens sicher befestigt hatten. Der Gänse­
marsch im Stollen verlief gut. Man konnte 
aufrecht gehen. Nach etwa 20 M etern .mach­
ten wir eine Pause von 30 Minuten, um die 
Augen an die Dunkelheit zu adaptieren. 
Vom alten Roller hatten wir gelernt, daß bis 
zur vollständigen Gewöhnung an die Dun­
kelheit eine halbe Stunde erforderlich sei.

Nach etwa 30 M eiern teilte sich der Gang. 
Wir nahmen den Weg nach links. Inzwischen 
halte sich herausgestellt, daß es zweckmäßi­
ger wäre, wenn wir zwei Laternen benutz­

ten und der letzte Mann auch eine trugen

worden war, den wir zuvor hingelegt hatten.
Das warnende Pfeifen hörten wir schon in 
der Ferne vor jedem kleinen Bahnübergang, 
ihr Näherkommen vernahmen wir mit dem 
Ohr auf den Schienen und bald hörte man 
ein Schnaufen und Gebimmel: die Goldber­
ger Bahn zuckelte vorbei. Mancher Bauer im 
Dorf richtete sich nach ihr, wenn er Mittag 
oder Feierabend machte. Jetzt kam kein Zug, 
ich hätte gern einen Zloty hingelegt, um den 
breitgequetschten als Souvenier mitzuneh­
men. Gute, alte Goldberger Bimmelbahn!

Von der Bahnbrücke an ging die Asphalt­
decke in das alte Straßenpflaster über. Hier 
hatten wir Kinder in den Jahren 1937/38 oft 
zugeschaut, wenn die großen Laster Sand ab­
luden und die Pflasterer die Steine setzten. 
Holten wir für sie mal eine Flasche Bier aus 
dem Gasthof Kielbratowski, so gab’s schon 
mal einen Fünfer dafür. Unmittelbar hinter 
der Brücke entdeckte ich das neue Ortsschild: 
„Michow“. Hier, hinter den Bäumen an der 
Bahn auch gleich das erste Haus vom Mi- 
chelsdorfer Vorwerke, das sogenannte Pa­
pierfabrikhaus. Aber es war nicht Frau Zim­
merling, die aus dem Fenster schaute, ein 
fremdes Gesicht, das hinter einer sauberen 
Gardine hervorlugte. Fremd waren auch die ^ 
Baikone. Man hatte sie, bis auf einen, in die 
W ohnung einbezogen und . mit großen 
Außenfenstern dicht gemacht. Dafür war, im 
Gegensatz zu früher, der vordere Eingang 
offen. Sogar Mülleimer standen vorm Haus. 
Die Böschung zur Straße hin war abgetragen 
worden. Garten und Schuppen standen noch, 
auch das hintere W ohnhaus konnte ich er­
kennen. W eiter unten, an der Straßengabel 
stand noch das Elternhaus von Schxniedemei- 
ster Starke. Das Dach w ar m ehrfach ausge­
flickt; und die Fassade sah recht dürftig und 
ungepflegt aus, anders, als das Papierfabrik­
haus. Das Grau der M auern wurde etwas 
auf geheitert durch einen frischeren Anstrich 
der Fensterrahmen.

Die lange Steintreppe zum Eingang hinun­
ter w ar noch da, ebenso die eiserne W asser­
pumpe und der Laubbaum daneben* Ller das 
Haus jetzt überragte. Schuppen und Stallge­
bäude hatten sich wohl etwas verändert. Ent­
lang der Umgehungsstraße ist ein zugehöri­
ger, intakter Gemüsegarten, um standen von 
einem Holzlattenzaun', wie sie in unserem  
Dorf üblich waren. Doch gegenüber, im 
Straßendreieck fehlte die schöne, 1939 er­
baute neue Schmiede von Fritz Starke. Nur 
eine gemähte Rasenfläche und der Pumpen­
sockel w aren dort zu -sehen, wo einst die 
Baulichkeiten standen. W ie oft w aren wir 
Kinder hier und standen dabei, wenn die 
Pferde der Bauern vor der Schmiede be­
schlagen wurden oder das glühende Eisen 
auf dem Amboß geformt wurde uncl dabei 
die Funken stoben. Schnell suchten wir das 
W eite, wenn das glühende Eisen Qualm und 
Gestank vom Horn der Hufe verbreitete.

Fortsetzung folgt

sollte. Also wurde unsere Ersatzlaterne aus­
gepackt und in Betrieb genommen. Der linke 
Stollen w ar nach etwa 50 M etern zu Ende. 
W ir standen am Stoß, wie der Bergmann 
sagt. Also kehrten  wir um.

Am Hauptgang malten wir einen großen 
gut sichtbaren Pfeil, der den W eg zum Aus­
gang zeigte. Es w äre langweilig, unsere Er­
fahrungen .in allen Gängen zu schildern; wir 
fanden noch 8 weitere, die alle blind ende­
ten. Nirgendwo fanden wir im Gestein eine 
Spur von Gold, Kupfer, Schwefel, Erz oder 
sonstigem M aterial, welches ein extrem ho­
hes spezifisches Gewicht aufweisen konnte. 
Alle Steine, die herum lagen und wie wir aus 
dem anstehenden Gestein herausgeklopft 
hatten, .erschienen uns gleich schwer.

Nach ca. zwei Stunden fanden wir einen 
Stollen, der uns endlos lang erschien. W ir 
mußten jetzt wohl etwa 1 Kilometer vom 
Ausgang entfernt sein. Der Gang wurde im­
mer niedriger. W ir mußten uns bücken. 
Schließlich endete er in einem Loch, das mir 
cu. 50 Zentim eter hoch war. W ir hielten ei­
nen Rat ab. W ar dev Stollen hier zusammen­
gestürzt? Oder war es wirklich das Ende? 
Sollten wir in das Loch hineinkriechen und

Michelsdorfer Vorwerke mit der Chaussee (Reichsstr. 115) Haynau-Liegnitz
Bild: Helmut Guder, 577 Arnsberg/W estf., Ringstraße 133

Helmut Guder Michelsdorfer Vorwerke 1974

Das Eindringen von Wandervögeln 
in das Stollensystem am Nicolaiberge
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Gefahr laufen, eventuell verschüttet zu 
werden?

Erich, der älteste von uns entschied: „W ar­
tet ihr hier. Ich. werde da hineinkriechen 
und die Sache erkunden." Er legte die erste 
Laterne um seinen Hals und kletterte auf al­
len Vieren in die Öffnung hinein. Alles war 
still, man hörte nur das Schnaufen von Erich. 
Nach etwa 5 Minuten ertönte seine Stimme: 
„Kommt nur herein, ihr Brüder, einer nadt 
dem anderen, aber recht vorsichtig!" Nach­
dem es alle anderen geschafft hatten, bot 
sich uns ein ergreifendes Bild. Erich, saß auf 
einer waagerecht liegenden großen Felsplat- 
te aus Gneis, die Laterne neben ihm stehend, 
welche eine geräumige Höhle schwach er­
leuchtete. Sie war etwa 10 M eter im Durch­
messer groß, schätzungsweise 3 M eter hoch.

Als wir alle acht Mann versammelt wa­
ren, schufen wir uns Sitzmöglichkeiten auf 
Steinen, die zahlreich umherlagen. W ir steck­
ten unsere Fahne in eine Vertiefung in der 
Wand, so daß sie wie ein Teppich nach unten 
hing. Davor entzündeten wir 7 Kerzen. Die 
große Gneisplatte lag genau waagerecht und 
war als Tisch wie geschaffen. Es lag nicht 
einmal viel Staub darauf. Kein Wunder, 
denn es hatte sicher seit Jahrhunderten ir­
gend ein Lebewesen diesen Raum nicht 
mehr betreten. Selbst Mäuse oder Ratten 
wären hier .elendiglich verhungert.

W ir breiteten unsere Servietten aus und 
legten darauf alle unsere materiellen 
Schätze, Brot, Butter, W urst, Ölsardinen. Die 
Bierflaschen standen wie Schornsteine da­
zwischen. D.ie Fahrtenmesser traten in Ak­
tion. Das war ein wahrer Höhlen-Schmaus?! 
Selten hat uns eine Mahlzeit so gut ge­
schmeckt. Scheich -  der Spitzname von unse­
rem Gesellen Hannes -  meinte lakonisch, 
man hätte eigentlich, einen Tornister voller 
Flaschen mit dem „Mainzer-Rad-Pils" mit- 
nehmen sollen. So wären wir der sagenhaf­
ten Tradition mehr gerecht geworden. Aber 
es blieb uns die Freude auf einen festlichen 
Umtrunk auf der Erdoberfläche, die bei je ­
dem von uns wach wurde.

Nachdem wir alle gesättigt waren, ergriff 
Alfons, der über sämtliche Gänge Skizzen 
gemacht hatte, das Wort:

„Wir müssen uns jetzt nach meinen Be­
rechnungen genau unter der Nicolaikirche 
befinden. W as mögen sich wohl die Men­
schen gedacht haben, die vor Jahrhunderten 
dieses Stollensystem mit der seltsamen Höh­
le angelegt haben? W ir wissen es nicht. Was 
haben wir eigentlich entdeckt? Gar nichts! 
Wir wollen auch nicht in schwärmerisches 
Brauchtum zurückfallen, wie es uns W an­
dervögeln manchmal vorgeworfen wird. Ge­
denket der W orte unseres Vorbildes Hans 
Dehmel, der gesagt hat: „Herzensergüsse 
sind Makulatur!"

Nach diesen Sätzen herrschte minutenlan­
ges Schweigen.

Dann sagte Erich: „Hat jemand zu den 
Ausführungen von Alfons etwas zu bemer­
ken?" Keiner meldete sich.

Da schloß Erich mit folgenden Worten-. 
„Unsere Expedition war völlig geheim. Kei­
ner außer uns acht M ännern hat davon et­
was gewußt. Keiner der Goldberger soll und 
braucht etwas davon zu erfahren, was wir 
hier unter der Erde gesehen und erlebt ha­
ben. Die Verschwiegenheitspflicht gilt auch 
gegenüber weiblichen Personen, die indirekt 
an unserem Unternehmen mitgewirkt haben. 
Hier sollen weiterhin Kobolde und Erdgeister 
ihr Unwesen treiben!"

Wir treffen uns morgen um 16.37 Uhr in 
unserem Heim in der Oberau. Zu einer klei­
nen Vesper wollen wir uns einfinden. Ver­
wahret gut unsere Schätze über die Nacht, 
sowohl den Proviant als auch unsere tech­
nische Ausrüstung. Diese werden wir in der 
Geheimkammer unseres Heimes aufbewah­
ren.

Ganz ohne Hast packten wir unsere Sa­
chen zusammen. W ir verließen die Höhle, 
nachdem wir zuvor alle Spuren verwischt 
hatten. Auf zielbewußt markiertem W ege 
kamen wir am Ausgang des Stollens an und 
waren froh, als w ir” wieder Tageslicht sahen.

Es war gerade 19.13 Uhr, als der Zug von 
Goldberg in Richtung Lierjnitz über den Hal­
tepunkt Bürcjerberg—Kosundau, Wildschütz, 
Pablowitz, mit dem üblichen Pfeifton vorbcu- 
rattürle. Diese Strecke wurde bereits mit ei­

nem Zug von 10 Wagen, einschließlidi Ge­
päckwagen, mit einer Dampflok des Typs 
1-D-l befahren, welche stets die normale 
Richtung zeigte, also mit dem Schornstein 
vorn. Sie wurde in Liegnitz und in Merzdorf 
mittels einer Drehscheibe in die jeweils er­
forderliche Richtung befördert. Mit kurzem, 
stummen Händedruck verabschiedeten wir 
uns,

ib
Heute als alter M ann denke ich über un­

sere damaligen abenteuerlichen Erkundun­
gen sehr gelassen. Wenn ich im geophysika­
lischen Institut von W arschau jetzt als Mit­
arbeiter wäre oder als Physiker etwas zu Ser­
gen hätte, dann würde ich die Suche nach 
Gold in dem gesamten Raum zwischen Golcl- 
berg und dem Riesengebirgskamm einem sy­
stematischen Forschungsprogramm untex­
werfen. Dabei würde ich die modernsten 
Schürfungsverfahren zur Anwendung emp­
fehlen, beispielsweise Neutronenquellen in 
Fahrzeugen oder Heliokoptern zur Umwand­
lung von normalem Gold in Au 198 und der

Schluß
Auf dem südlichen Schulhof stand nach 

Osten hin der sogenannte F.euerwehrlurm. 
Er war im wesentlichen hohl, muß aber durch 
Treppen im Innern ersteigbar gewesen, sein. 
Er war ca. 20 Meter hoch und von quadrati­
schem Querschnitt. Er besaß in verschiede­
nen Höhen viereckige Öffnungen, gleichsam 
Fenster, die weder Rahmen hatten noch ver­
glast waren. An dem obersten Gesims waren 
greifer-artige Halterungen angebracht, an 
welchen die Feuerwehrschläuche, nach Übun­
gen oder Einsätzen, zum Trocknen auf ge­
hängt wurden. Die Öffnungen dienten zum 
Einhängen der kleineren Feuerwehrleitern, 
die während des Transportes seitlich an der 
großen Leiter hingen.

W ährend des Einfahrens der großen Lei­
ter in den Schulhof sangen die Männer, die 
fast alle dem Goldberger Gesangverein „Die 
Liedertafel" angehörten, das imponierende 
Lied von der Feuerwehr: „Große Leiter du 
rollst". Der Text stammte von Hauptlehrer 
Häring, die Melodie von Manfred Evers. Die 
Generalproben für dieses Lied fanden unter 
der Leitung von Kantor Schulze im Saale des 
„Prinz Heinrich" statt. Es ist merkwürdig um 
die Duplizität der Ereignisse. W enn man die 
Melodie dieses Liedes, welches im Keller 
der ev. Volksschule im sog. Heimatmuseum 
gelagert wurde und durch die W irren des 
Krieges verloren gegangen ist, an welche 
sich nur noch Elsa Schulze erinnern könnte, 
daß diese Klänge ganz ähnlich sind dem heu­
te durch die W elt gehenden Liedes, das Bun­
despräsident W alter Scheel in Millionen von 
Schallplatten der Nachwelt zu überlassen ge­
denkt. So wahrlich vorausschauend waren 
die Goldberger hinsichtlich wohltätiger Hel­
dentaten zu Gunsten der vierten Welt.

Inzwischen hatten die übrigen 12 Männer 
die w eiteren zwei Feuerspritzen, die auf 4- 
rädrigen W agen blockiert standen und die 
auch von je zwei Pferden gezogen werden 
konnten, durch menschliche Kraft herausbe­
wegt und auf dem unteren Schulhof Aufstel­
lung genommen. Aus unersichtlichen, aber 
sicher auf mechanischen Überlegungen fu­
ßenden Gründen wurden die eigentlidien 
Feuerspritzen durch die Männer von den 
Fahrzeugen abgehoben und daneben auf die 
Erde gestellt. Das war eine schwere Arbeit, 
denn die Spritzen waren nicht leicht. Alle er­
forderlichen Schlauchverlegungen, Saugrohr, 
Druckschlauch, Spritzdüse usw. wurden sy­
stematisch durchgeführt.

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □

Deutschlandtreffen 
der Schlesier 
16. bis 18. Mai 1975
Essen-Gruga.

Nachweis der sekundären Gammastrahlung 
mittels Szintillationszählern. Mein Lehrer 
Prof. Dr. Boris Rajewsky hat auf Grund mei­
ner wissenschaftlichen Erkenntnisse und 
neuer nuklearphysikalischen Meßverfahren 
eine Arbeit veröffentlicht: „Das Geiger-Mül- 
ler’sche Zählrohr im Dienste des Bergbaues“, 
erschienen in „Zeitschrift für Physik", 120, 
627 (1943). Dort finden sich manche Anre­
gungen.

Es ist kein Fehler, einen Physiker als Be­
rater zu engagieren. Kein geringerer als 
Winston Churchill wählte als seinen wissen­
schaftlichen Sachverständigen den deutschen 
Physiker Frederic Lindemann, des späteren 
Viscount Cherwell, geb. 1886 in Baden Ba­
den, gest. 1957 in London, Dieser hat seine 
ganze Genialität für britische Belange ein­
gesetzt, neben anderen bemerkenswerten 
Entdeckungen wie das Lindemann-Glas für 
weiche Röntgenstrahlen. Paradoxer W eise 
hat er die gesamte Strategie und technische 
Taktik für die englischen Bombenangriffe 
auf seine eigene Heimat entwickelt.

Dann begannen die Kommandos: „Spritze 
1 W asser marschI" Spritze 2 W asser marsch!" 
Jeweils 8 M änner bedienten den Doppelhe­
bel zur Erzeugung der Saugwirkung und des 
Spritzendruck.es in den blank polierten Kup­
ferhalbkugeln.

Die Beschreibung aller Übungsmöglich­
keiten, die praktisch durchgeführt wurden, 
wäre langweilig und würde zu weit führen. 
Es gab trockene und feuchte Übungen, bei 
welch letzteren tatsächlich W asser gespritzt 
wurde. Für dieselbigen wurde der Einfach­
heit halber ein Hydrant benutzt der sich in 
den geräumigen Toilettenanlagen zwischen 
den drei Schulhöfen befand, welche einen un­
angenehmen Gestank ausströmten, den man 
durch Chlorkalk zu vermindern suchte. An 
sich führten alle Übungen zu einem feuchten 
Ende, nämlich zu einem Umtrunk in der Lie- 
nig’schen Brauerei in der Domstraße, wo das 
schöne helle Neumann-Bier ausgeschenkl 
wurde. An diesem Brauch wurde auch in der 
Zeit des W inters festgehalten. Dann stieg 
der Konsum des Kroitscher Korns rapid an.

Ein schreckliches Kindheitserlebnis mit 
Feuer ist mir noch genau in Erinnerung. Das 
war in unserer W ohnung am Trotzendorff- 
platz Nr. 1. Ich bewohnte das sogenannte 
Dienstmädchenzimmer. Uns hatte das Dienst­
mädchen, die Selma aus Wolfsdorf, die stets 
ein grünes Kleid mit weißen Pünktchen trug, 
verlassen, um einen Schweizer 'vom Domi­
nium zu heiraten. Somit war das Zimmer für 
mich frei geworden. Es war ein kleiner Raum 
neben der Küche, dessen einziges Fenster 
zum Hofe zu gelegen war, der nach hinten 
zu von einer etwa 8 Meter hohen M auer be­
grenzt wurde, neben der Müllgrube und dem 
Pferdestall, in welchem nur noch Mäuse und 
Ratten lebten. Dahinter befand sich ein 
Schuppen mit flachem Dadr, mit Dachpappe 
belegt. Er gehörte zu den Höfen der Ziegel­
straße und war von dort aus zugänglich. Was 
dort gelagert wurde, war weitgehend unbe­
kannt. Jedenfalls muß es brennbares M ate­
rial gewesen sein. Ich erwachte so gegen 3 
Uhr nachts. Es w ar eine schwüle Sommer­
nacht und ich hatte das Fenster offen. Uber 
dem Schuppen etwa 15 Meter von mir ent­
fernt sah ich helle Flammen herausschlagen. 
Die Hitze drang bis zu mir herüber. Ich zog 
die Gardinen zur Seite und schloß das Fen­
ster mehr instinktiv als überlegt, um den Ein­
flug von Funken zu verhindern. Als logisch 
denkender Mensch zog ich mir die Kleidung 
an und begab mich nach draußen.

Inzwischen hatte der Nachtwächter auf 
dem Kirchturm, Herr Seiffert, von dem noch 
ein besonderes Kapitel handeln wird, Feuer­
alarm ausgelöst. Er hatte 'in seinem Turm­
zimmer zwei Holzgriffe, die mechanisch 
durch eine Art. Bowdenzug mit einem Hebel- 
mechanismus gekoppelt waren, welcher die 
zwei Glocken der Turmuhr durch Gewichte 
zum Ertönen brachte, die normaler W eise 
die vollen Stunden in dumpfen Ton und die 
jeweils Viertelstunden in hellem Diskant 
dazu den Goldberger Bürgern anzeiglen.

Da Herr Seiffert ein geschickter und tem­
peramentvoller Mann war, zog er die Hand-

Die Goldberger Feuerwehr
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griffe mit begreiflicher Geschwindigkeit und 
durch die schnell wechselnde Frequenz der 
Tonfolgen entstand schon eine gut ausge­
dachte Alarmstimmung, welche in ganz Gold­
berg zu hören war und auch in die Ohren der 
Feuerwehrleute drang. Sie meisterten ihre 
Aufgabe für diesen Ernstfall durchaus gut. 
Unter der Führung des Oberfeuerwehrmei­
sters Knoblich, welcher als erster den Schlüs­
sel zum Geräteschuppen aus dem verglasten 
Kasten zur Hand hatte, rollten die zwei 
Feuerspritzen zum Tatort mit eigenen Kräf­
ten, weil auf ihnen die Feuerschläuche auf­
gerollt waren. Der Hydrant vom Kirdiplatz 
spendete reichlidi Wasser. Es erfolgten zwei 
Angriffe, der eine durdt den Garten des 
Pfeiffer’sclien Ledergeschäftes, der andere 
durch den Schulhof der Volksschule und clie 
Durchfahrt neben dem Hühnerstall, die ich 
inzwischen selbst aufgeschlossen hatte. Die 
Flammen waren den elementar eindringen­
den W assermassen nicht gewachsen. Um 
4.30 Uhr, als bereits die Morgendämmerung 
über den Bürgerberg und Flensberg herein­
gekrochen kam, w ar das Feuer gelösdit. Nur 
ein brenzlicher Geruch nach versengter Dach­
pappe und verkohltem Holz erfüllte die 
Trümmerstätte.

Meine Eltern schliefen nach vorn hinaus 
und hatten von den Vorgängen nichts be­
merkt. Es geht nichts über den guten Schlaf 
eines gesunden Pommers. Mein Vater 
stammte aus Stettin.

Die beiden Feuerspritzen w aren so ausge­
stattet, daß sie von je  zwei Pferden gezogen 
werden konnten. Das waren zwei Schimmel 
und zwei Rappen, welche ständig bereitstan­
den in dem Gutshof von W alter arii Obertor. 
Sie gelangten aber meines W issens kaum 
zur Anwendung.

Dabei gab es viele Feuersbrünste, vor a l­
lem von Scheunen in den Goldberger Vor­
werken. Natürlich wurden diese Brände von 
Brandstiftern gelegt. Ob es diese sogenannten 
Pyromanen, die nach dem alten Onan ihren 
Geschlechtstrieb in dieser Form abreagier­
ten, waren, läßt sich heute nicht mehr genau 
feststellen. W oher diese Täter kamen, aus der 
Irrenanstalt Plagwitz bei Löwenberg oder ei­
nem sonstwie verkommenen Milieu, ist un­
bekannt. Jedenfalls standen diese Scheunen, 
sei es auf dem Kahlen Berge oder auf dem 
Bilierberg oder in der N iederau sofort in ei­
nem riesigen M eer von Flammen, besonders 
in der Herbstzeit, so daß jegliche Hilfe der 
Feuerwehr vergebens war.

Tiefhartmannsdorfer Kirche 1956

tie fka ttm aM M tiorf
Unsere Kirche

W ir wissen, daß Friedrich der Große nach 
dem 1. Schles.. Krieg die Erlaubnis zum Bau 
von evangelischen Kirchen gab. Es ist auch 
bekannt, daß die Evangelischen viele Jahre 
nur unter großer Mühsal eigene Gottesdien- • 
ste besuchen konnten. Die folgenden Daten 
und Berichte entnahm ich dem Jubelbüch­
lein, das Pastor Janssen seiner Gemeinde 
zum 150jährigen Kirchenjubiläum überreich­
te und das Frau Nickchen durch alle schlim ­
men Zeiten 1945/46 rettete.

Unsere Kirdie wurde im Bethausstil von 
1744-1746 erbaut. Der Grundstein wurde am
27. April, am M ontag nach Jubilate durch 
den Kirchenpatron, den „Hochwohlgeborenen 
Herrn, H errn Johann Kaspar Konrad Frey­
herrn von Zedlitz" gelegt. Das geschah in 
Anwesenheit v ieler hochgestellter Persön­
lichkeiten aus der Gegend.

Der Herr M agister M. Gottlob Kahl, evan­
gelischer Prediger aus Hirschberg, sprach 
vor der G rundsteinlegung über die W orte:
1. Corinth. 3, 11: „Einen andern Grund kann 
niemand legen außer dem, der gelegt ist, 
welcher ist Jesus Christus." Danach: „in ver- 
ba ex Psalmo 118, 23/24: Das ist vom Herrn, 
geschehen und ist ein W under vor unseren 
Augen. Dies ist der Tag, den der Herr macht; 
lasset uns freuen und fröhlich darinnen 
sein!“

Die Lieder: Es woll’ uns Gott gnädig se in .. 
(Luther) -  Nun preiset alle Gottes Barmher­
zigkeit . . .  (v. Löwenstern).

1744 schreibt ein Chronist: „1744 ist das 
K irdiweyfest das erste mal gehalten worden 
und das Beth Hauß von Grund auf bis unters 
Dach gebauet worden: H eute den Sonntag 
nach Michael ist dem diesen Tiefhartm anns­
dorfer Hauße Heil w iderfahren welches nicht 
geschehen bei 90 Jahren. Daß man hette  mö­
gen geistlicher w eise zum Kirchweyfeste 
gehn: und unser neu auf gebautes Beth- und 
Pfarrhaus sehen stehen, darum freuen wir 
uns sehr, (wörtlich).

1746 am Sonntage Reminiscere, den 6. Mar- 
tii (März) hat der H err M agister Samuel 
Floegel unser neu erbauet Beth Hauß einge- 
w eyhet und seine anzugst Predigt darinnen 
gehalten:

Der heutige Sonntag führet einen schönen 
Namen, er heißet Reminiscere, das ist ein 
erinnerungs und Gedächtnis Tag. So lasset 
nun denselben bey uns einen heiligen Ge- 
dächtniß und errinnerungs Tag sein."

„Jesus ging aus von dannen" so hat es 
itzund im Evangelium geheißen. (Im Evan­
gelium des Sonntags Reminiscere, ob es 
auch der Predigttext war, geht aus den Auf­
zeichnungen nicht eindeutig hervor).

Der erste evgl. G ottesdienst nach diesen 
langen 90 Jahren  fand schon früher statt, am
17. Sonntag nach Trinitatis, den 6. O ktober 
1743 auf dem „Stein-Hofe". Die Predigt h ielt 
M agister Kahl, das Evangelium dieses Ta­
ges lautete: „Es begab sich, daß Jesus kam 
in  das Haus eines Obersten."

Der Glockenttirm scheint durch, den Kir­
chenpatron H errn O tto Friedrich Konrad von 
Zedlitz und Neukirch und seiner G attin Bar­
bara Louise W ilhelm ine geb. Freiin von 
Kottwitz aus Nieder-Kauffung dm Jah re  1818 
erbaut w orden zu sein. Die Familie stiftete 
auch die Glocken. In dem Jubelbüdiledn. sind 
sogar noch die G lockeninschriften aufge­
führt, davon erzähle ich ein anderm al. Un­
sere Glocken w urden im Ersten W eltkrieg 
„geopfert", w ahrscheinlich bis auf eine klei­
ne, die auch w eiterhin zum G ebet rief. Zwei 
neue Glocken w urden 1927 angeschafft und 
am 27. April geweiht. Ich entsinne midi, wie 
sie, mit Blum engirlanden umwunden, auf ei­
nem geschmückten W agen ins Dorf ge­
bracht wurden, geleitet von H errn Pastor 
Müller, den Lehrern und Schulkindern und 
unter großer Beteiligung der Kirchenge- 
meinde. -  Und sie läu te ten  uns am 28.6.1946 
zum Abschied, als w ir ausgew iesen wurden. 
1973, als w ir daheim  waren, stand der Turm 
leer, verw ahrlost, ü b e r  den V erbleib der 
Glocken konnte ich noch nichts erfahren.

Unser G otteshaus selbst w urde katholisch. 
Dadurch ist es nicht dem V erfall p reisgege­
ben, A usbesserungsarbeiten w aren dringend 
erforderlich. Es hat sich im Innern manches 
geändert, aber vieles blieb auch. Die Sprüche 
rundum an den beiden Emporen, in  Feldern 
auf blauem Grund, w urden überstrichen. Der
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Altar steht nun direkt an der Wand, die Kan­
zel daneben. Die Pastorenbilder und die Ge­
denktafeln für die Gefallenen der Gemein­
de aus i den Freiheitskriegen, von 1864/66 
und 1870/71 sind verschwunden. Der Adler, 
der die Orgel krönte, fehlt, ebenso die dort 
hängenden Fahnen. Traurig sehen die Kron­
leuchter aus. Die Patronatsloge ist verhan­
gen und wird wohl nicht mehr benutzt, in 
der Pastorenloge steht ein Beichtstuhl. Es 
hängen nun Heiligenbilder da und fremde 
Fahnen. In der Türnische an der Nordseite 
wurde ein weiterer Altar aufgestellt.

Trotz allem war es aber doch, „unsere 
Kirche" geblieben, es war auch der Taufstein 
noch da, den die Jugend zum 100jährigen 
Kirchenjubiläum stiftete, und wie ich schon

Noch gut erinnere ich mich an die Zeit, wie . 
wir als Kinder am Ostermorgen auf Oster­
eiersuche gingen. Vater half uns ab und zu 
mit der Bemerkung „heiß" oder „kalt“, je 
nachdem, ob wir in der Nähe oder in der 
Ferne der Eier standen.

Mit den fremden Menschen kamen fremde 
Bräuche ins schlesische Land. Nun möchte 
ich aus Altenlohm berichten, wo ich von 
1949-1954 lebte. 1957 kam ich nach W est­
deutschland. ' ’

Am Aschermittwoch ging, wer konnte, 
nach Gremsdorf zur Kirche, um das Aschen­
kreuz zu erhalten. Früher holten wir am Kar­
freitag das berühmte Plapperwasser vor 
Sonnenaufgang. Heute weiht der Pfarrer ei­
nen sehr schön geschmückten Korb, der 
Fleisch, Brot, Kuchen, buntbemalte Eier, 
Salz, Pfeffer und ein Kreuz enthält. Der ge­
weihte Meerrettich sollte bei Zahnschmer­
zen helfen, man sollte nur kräftig darauf 
beißen. Jede polnische Hausfrau hütet die 
geweihten Sachen bis zum Fest. Am 1. Feier­
tag morgens wurde das Brot in Würfel ge­
schnitten, in Salz und Pfeffer getaucht, ein 
Gebet gesprochen und gegessen. Dazu gab es 
einen klaren Schnaps, und damit war die 
Fastenzeit zu Ende. Dann wurde alles, was 
eine Hausfrau zu bieten hat, aufgetischt. 
Freunde und Nachbarn kamen herbei, man 
setzte sich an den Tisch. Im Laufe des Tages 
ging es zu anderen Nachbarn. Gastfreund­
schaft wurde groß geschrieben, man mußte 
mitmachen,

Ein typisches Ostercjericht möchte ich er­
wähnen. Dieser Schurr sah wie Mehlsuppe 
aus, und er schmeckte sehr gut. Als Beilage

M i t t e i l u n g e n
Liebe Leser i

W ir möchten Sie auf folgende Dinge hin- 
weisen: Familien-Nachrichten, die nicht bis 
zum 8. eines jeden Monats in Limburg, Dres­
dener Str. 1 1 c  eintreffen, können im laufen­
den Monat leider nicht berücksichtigt wer­
den. Seien Sie bitte pünktlich, sonst gibt es 
Ärger, wenn Glückwünsche zu spät eintref- 
fen.

Geburtstage werden nicht automatisch 
veröffentlicht, sie müssen uns mitgeteilt 
werden.

Photos werden erst ab dem 80. Geburtstag 
und der goldenen Hochzeit kostenlos veröf­
fentlicht. Für alle anderen Bildveröffentli- 
chungen müssen wir leider einen Selbstko­
stenpreis erheben.

einmal schrieb, saßen wir noch einmal auf 
den hauseigenen Plätzen und gingen in die 
„Jugendbänke". Mit der Beschreibung die­
ser Sitte möchte ich den Bericht beschließen. 
In den Jugendbänken, zu beiden Seiten des 
Altars, saßen rechts die Mädchen, links die 
Jungen. Nach der Konfirmation in der er­
sten Bank, mit jedem Jahr rückte man eine 
Reihe weiter nach hinten. Nach vier Jahren 
gingen wir am Sonnabend vor der Konfir­
mation mit den jeweiligen Konfirmanden 
zur Beichte, sagten noch einmal unseren 
Konfirmationsspruch auf und gingen damit 
„aus den Bänken", also nicht mehr in die Ju­
gendbänke, sondern auf den Familienplalz.

H. L.

diente mitgekochter Schinken oder Wurst, 
hart gekochte Eier mit Weißbrot.

Am 2. Feiertag fand das „Wassergießen" 
statt. Wenn man als junges Mädel am Mor­
gen erwischt wurde, war man naß wie eine 
gebadete Katze. Man durfte aber nicht böse 
werden. In den Häusern verspritzte man 
etwas Wasser und erwünschte Segen für die 
Häuser. Eine Ehre war es,' bemalte und ge­
weihte Eier zu bekommen.

In anderen Orten herrschten vielleicht an­
dere Sitten. Ich berichte nur das, was ich in 
Altenlohm .erlebte, dort leben Jugoslawen 
und Polen aus Galizien und Rumänien. Die 
Letztgenannten wohnten auf dem Gut Krem­
ser und in den ersten Häusern von Alten­
lohm. Auf dem Mittelhof wohnten wir Deut­
schen bis zur Ausreise. Unsere älteste Ein­
wohnerin aus Altenlohm war unsere unver­
gessene Mutter Schimpke.

Ihnen meine lieben Heimatfreunde ein 
frohes Osterfest

Ihre Ingeborg (fr. Kreibau)

F R O H E  O S T E R N !

Bei allen Anfragen fügen Sie bitte Rück­
porto bei.

Mit herl. Gruß und Dank 
Ihre Johanna Dedig

Achtung Wittgendorf er!
Das 27. Treffen der Wittgendorfer findet 

am Sonntag, dem 15.6.75, wieder in der 
Gaststätte Heseler, Heeren-Werve, Lennig- 
ser Str. 55, statt. Unsere Heimatblättelleser 
bitte ich, die Heimatfreunde, die bisher lei­
der nicht die I-Ieimatzeitung bestellt haben, 
zu benachrichtigen. Unser Heimatfreund Her­
mann Kindler bereitet wie immer, alles aufs 
Beste vor. Es wäre zu begrüßen, wenn recht 
viele Wittgendorfer und auch Gäste aus dem 
Kreise Goldbercj, wie immer, zahlreich er­
scheinen. Freuen würde ich mich, wenn viele 
Freunde schon an der Mittagstafel teilneh- 
rnen würden.

Liebe Pilgramsdorfer!
Das diesjährige Treffen findet am 28. Juni 

1975 wieder in Derschlag bei Gummersbach, 
im „Eckenhagner Hof" statt. Ich bitte Sie, 
sich dieses Wochenende für unser W iederse­
hen frei zu halten. Näheres darüber lesen 
Sie in den nächsten Heimat-Nachrichten. Bit­
te teilen Sie diesen Termin auch Heimat­
freunden mit, die in Ihrer Nähe wohnen, 
denn nicht alle lesen unsere Heimalzuiluncj.

Erika Baier 
5277 Kotthausen, Grenzstr. 5

liebe Reichwaldauer, liebe Heimatfreunde!
Der Termin für unsere Fahrt in die alle 

Heimat hat sich geändert. Wir fahren vom
29. 6.-5. 7. 75 und nicht vom 20. 6.-26. 6. 75. 
Die Unterbringung erfolgt in einem neuher­
gerichteten Hotel in Hirschberg. Der Ge­
samtpreis liegt mit 410 DM nun endgültig 
fest.

Alles Nähere ist aus den Rundschreiben 
zu ersehen, die in diesen Tagen verschickt 
werden.

Heinrich Exner, 
3071 Marklohe, Stettiner Weg 188 

Telefon 0 50 21/49 51

An alle Konradswaldauer!
Da ich vor Jahren das goldene Konfirman­

denjubiläum, Jahrgang 1916, ln Erinnerung 
brachte, möchte ich nicht versäumen, die 
Gründung des Konradswaldauer Gesangver­
eines und der „Freiwilligen Feuerwehr" vor 
50 Jahren in Erinnerung zu bringen und der 
Männer gedenken, die vor 50 Jahren beide 
Vereine ins Leben gerufen haben. Beim Ge­
sangverein waren es 1. Vorsitzender Rein­
hold Schirner, Liedermeister Paul Simoleit, 
Bücherwart Richard Bittner. Bei der Feuer­
wehr waren es Bürgermeister, Gemeinde­
rat und 1. W ehrführer Reinhold Resemann. 
Leider ist es uns nicht vergönnt, die Feste 
daheim zu feiern.

Mit heimatl. Grüßen 
Fritz Lamprecht

□ □□ □ □ □□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □

Deutschlandtreffen der Schlesier 
16. -  18/ Mai 1975 Essen-Gruga(

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □  

Aus den Heimatgruppen
Heimatgruppe Goldberg in Bielefeld

Ein altes schlesisches Schunkellied endet 
mit dem Kehrreim: „ ..  .die, schlesische Ge­
mütlichkeit ist einzig auf der Welt".

Wenn auch der Reim alt sein mag, die Ge­
mütlichkeit bleibt ewig jung. Wie wahr das 
ist erlebten auch die Angehörigen der Hei­
matgruppen Goldberg, Münsterberg und 
Waldenburg am 8. Februar im Restaurant 
„Alt-Schildesche". Es hatte sich eine so 
große Zahl eingefunden, daß unserem W irt 
sogar die Stühle fehlten. Aber fröhliche 
Menschen finden überall Platz.

Bunt war das Bild dieses Fastnachttrei­
bens. Indianer, Zigeuner, Tiroler, Seeleute 
und viele andere heitere Gestalten gaben 
sich ein Stelldichein. Darunter ein großer 
Teil jüngerer Jahrgänge, aber auch das „Mit­
telalter" war nicht minder vergnügt.

Die Kapelle der W aldenburger gab ihr 
Bestes um eine frohe, übermütige Stimmung 
aufkommen zu lassen. Machten sie einmal 
Pause, dann sprangen die „Jungen" mit ih- 

i ren Liedern und Instrumenten ein. So ging 
der Trubel der Heiterkeit bis in »den frühen 
Morgen hinein.

Aber was wäre eine schlesische Fastnacht 
ohne Pfannkuchen? (hier sagen wir ja jetzt 
„Berliner" dazu). Damit sie uns 'recht 
schmackhaft gemacht wurden, kamen gleich 
zwei Pfannkuchenverkäufer an. Was meint 
Ihr, wie da das Anpreisen und Loben der ei­
genen W are und das Runterputzen und Ab­
werten der W are des Konkurrenten losging. 
Herzhaft konnten wir alle darüber lachen. 
Doch wie jeder Streit einmal ein Ende hat, 
so auch dieser. Da die beiden Verkäufer eine 
SIE und ein ER waren, kam es zum Schluß 
zu einer friedlichen Zweisamkeit.

Herzlichen Dank, für diesen Spaß gebührt 
Liesel Toncler und Günter Pause. Dank auch 
allen freiwilligen Helfern, die ihr Teil dazu

R ech t herzliche ö s terg tü ß e
*

senden Ihnen

Ihre Johanna Dedig

es. \i:lilm»l: (. Elisabeth Tham

G d t e r b r ä u c k e  i m  h e u t i g e n  S c k i e c h e n

□□□□□□□□□□ □ □ □□ □ □ □□ □ □□ □ □ □□ □ □□ □ □ □□ □ □ □□ □ □□ □ □ □□ □ □□ □ □ □□ □ □□ □ □ □□ U l
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beitrugen, daß es ein gelunqener Abend 
wurde. ~

In einem großen Schlußkreis fanden sich 
die „Unentwegten" dann zusammen, in der 
Hoffnung noch manch solchen frohen Abend 
miteinander erleben zu dürfen. R.K

Unsere Zusammenkunft im April ist aus­
nahmsweise schon am ersten Sonnabend cles 
Monats und zwar am 5. April, um 20 Uhr im 
Restaurant „Alt-Schilclesche''. Wir werden 
Ihnen ein buntes Programm bieten, wobei 
neben anderen, auch die Laienspielgruppe 
Proben ihres Könnens zeigen wird. Alle M it­
glieder mit ihren Familien und Freunden 
sind herzlich eingeladen.
An alle Probsthainer!

Auf Grund mehrerer Anfragen sind Erwin 
Pohl und ich bereit, für den 31. Mai 1974 ein 
Probsthainer Treffen im Gasthaus Frank, 
Marklohe, vorzubereiten. Allerdings sollte 
das Interesse für dieses Treffen nicht nur bei 
uns beiden vorhanden sein, jeder sollte sich 
für Probsthain verpflichtet fühlen, durch ei­
gene W erbung dem Treffen zunr Erfolg zu 
verhelfen. Gewiß haben wir durch Todesfälle 
leider schon viele verloren, aber andere 
Treffen haben die gleichen Schwierigkeiten 
und trotzdem erhöhen sich dort die Teilneh- 
merzahleh. Diesen Erfolg haben sie den teil­
nehmenden Jugendlichen zu verdanken.

Auch wir würden der Jugend ein herzli; 
ches Dankeschön unterbreiten, wenn wir auf 
ihre Unterstützung hoffen könnten.

Ich bin der Meinung, wir sollten auch für 
die Freiheit, in der wir leben, dankbar sein 
und ein W iedersehen als ein Geschenk des 
Himmels zu betrachten. W ir sollten alles bei­
seite stellen, was uns auf dem Weg nach 
M arklohe hinderlich sein könnte. Bitte teilt 
uns umgehend mit, was Ihr dieses Mal auf 
Grund des Besudies in der lieben Heimat zu 
tun gedenkt, damit wir ein dementsprechen­
des Programm veröffentlichen können.

Zu meinem 70. Geburtstag gingen viele 
Glückwünsche ein, zwei Schreiben gingen 
mir besonders zu Herzen, und ich habe un­
ser Heimatblatt gebeten, diese zu veröffent­
lichen: t

Lieber Heimatfreund!
Hildesheim, 12. 2. 1975

Nun hast auch Du das biblische A lter er­
reicht. Ich gratuliere Dir zum .,70. Geburts­
tag und wünsche Dir vor allem weiterhin ei­
nen zufriedenstellenden Gesundheitszustand, 
damit Du Dich noch viele Jahre im Kreise 
Deiner Lieben eines glücklichen Lebens­
abends erfreuen kannst. Hoffentlich bleibt 
uns der Völkerfriede erhalten als unerläß­
liche Voraussetzung aber menschlichen 
W ohlfahrt. Du hast nun schon viele Jahre 
mit Fleiß und seltener Treue all Deine Kräf­
te unermüdlich eingesetzt, damit uns die 
überaus wertvollen geistigen und sittlichen 
Kräfte unserer lieben schlesischen Heimat 
erhalten bleiben und auch unsern kommen­
den Generationen nicht verloren gehen. Ich 
weiß und kann ermessen, wieviel unsäg­
liche Mühe und harte Arbeit das alles ge­
kostet hat und will Dir dafür aufrichtig dan­
ken und für diese großartige Leistung meine 
uneingeschränkte W ürdigung bekunden.

Mit viel freund! Grüßen 
an Dich und Deine Angehörigen bin ich 

Dein Fritz Sachse

Osterode, den 13. 2. 75
Lieber Herr Klinke!
Zu Ihrem 70. Geburtstag nehmen Sie -  

auch im Namen meiner Frau -  die herzlich­
sten Glückwünsche entgegen. -  Möchte das 
nächste Jahrzehnt Ihres Lebens Ihnen viel 
Glück, Zufriedenheit und Frohsinn bringen 
und möchte Ihnen vor allem gute Gesundheit 
beschieden sein, damit Sie sich auch ferner­
hin mit unermüdlicher Kraft für unsere Hei­
mat, wie bisher, erfolgreich einsetzen kön­
nen.

Seien Sie und Ihre lieben Angehörigen 
vielmals gegrüßt in heimatlicher V erbunden­
heit

von A rtur Graf und Frau 
In heimatlicher Verbundenheit und mit 

herzlichen Grüßen die Heimatfreunde
Erwin Pohl und M. Klinke 

3071 W ietzen 268

Neue Anschriften
1 Goldberg

D r a s s W olfgang und Frau Lotle, geb. 
Gradlke, Obertor 16 d, 7129 Meimsheim, Krs. 
Heilbronn, Mühlstr. 14.

H o f f m a  n n Fritz und Frau Helene, geb. 
Klose, Obertorsiedlung 23, 865 Kulmbach, 
Egerer Weg 3.

M ö g e  Paul und Frau Helene, geborene 
König, Reiflerstraße 16, 6051 Ober-Roden, 
Friedrich-Ebert-Str. 4.

T h i e l  Johanna, geb. Hyna, Hotel Drei 
Berge, Ring 5, 5 Köln 1, M aternusstr. 18.

Haynau
H i r in e r Helene, geb. Welzel, Liegnitzer 

Str. 73, 8451 Hiltersdorf, Post Freudenberg, 
Bahnhof 40.

K a m i n s k i  Irmgard, geb. Heinrich, 
Friedrichstr. 33, 235 Neumünster 1, H ansa­
ring 58.

L a m p  r e c h t  Richard, Ring 16, 6945
Hirschberg a.d.B., Burgweg 5.

L i n k e  Erich und Frau Frieda, geb. Stütze, 
Bahnhofstr. 3 u. Llibener Str. 12, später Lö~ 
wenberg, 4 Düsselclorl 34, Erlenweg 11.

T h i e l  Ilse, geb. Sprenger, Mönchstr. 1, 
48 Bielefeld 1, Diebrocker Str. 15.

Z e c l l i t z  Berta, geb. Hentschel, Liegnit­
zer Sir. 25. „Goldener Löwe", 871 Kitzingen, 
Friedrich-Ebert-Str. 13.

Schönau (Kaizbach)
D r o s t e  Else, geb. lew erentz, Ring 16, 

4516 Bissendorf 2, Am Bergkamp 17.
H o r n i g  Günther und Frau Margot, geb. 

Peukert, H irschberger Str. 44, 535 Euskir- 
chen-Kirchheim, W eiler Weg 16.

Aus dem Kreisgebiet
B i e g l e r  Frieda, geb. Girbich, Ob.-Fal­

kenhain, Viehweg 147 b, 4048 Grevenbroich 
2, Krummstr. 55.

B i n g e n  Heinz und Frau Ruth, geb. Er­
kenberg, Tiefharlmaniisdorf, 48 Bielefeld 1, 
Nobelstr. 7 c.

B u r g h a r d t  M artin und Frau Else, geb. 
Hoffmann, Harpersdorf, 5921 Schameder, 
N eustadt 10.

D i e n s t  Franz und Frau Helene, geb. 
K ahler! Kauffung, An den Brücken 14 und 
Kleinhelmsdörf, 413 Moers 2 (Kapellen), 
Drinhausstr. 35.

E r k e n b e r g  Klara, geb.'Fornfeist, Tief­
hartm annsdorf 203, 48 Bielefeld 14, W indels­
bleicher Str. 43. 1

G ö l d n e r  M argarete, geb. Hein, Hohen- 
liebenthal, 3001 Bennigsen, Wilh.-Raabe-Str. 
Nr. 3.

G r a ß e Elfriede, Kauffung a. K., H aupt­
str. 151, 48 Bielfeld 1, Schneidemühl er Str. 5.

G r u s c h w i t z  Erwin und Frau Liesbeth, 
geb. Riffert, IConradsdorf 63, 2801 Stuhr-Sek- 
kenhausen, Kälberstr. 6.

H a a s e  M artin und Frau Ingeborg, geb. 
Krystera, Kreibau b. H aynau Nr. 94, 475 Un­
na-Gartenvorstadt, Kiefernweg 60.

H a n d s c h u h  Richard trncl Frau Marta. 
geb. Menzel, Alt-Schönau 50, 48 Bielefeld 1, 
Dompfaffweg 6.

H a u p t m a n n  Ernst, Konradsdorf 22, 
X 8020 Dresden, H eiligenbornstr. 15,

H a u p t m a n n  Paul, Konradsdorf (20?), 
67 Ludwigshafen/Rh., Maxstr. 21.

H o h b e r g  Anna, geb. Krause, Ulbers­
dorf 11, 413 M oers 3 (Rheinkamp-Repelen), 
Theodor-I-Ieuss-Slr. 6.

K a p  s c h  Liselotte, Prausnitz, 2 Hamburg 
54, Reichsbahnstr. Nr. 68.

K a u s c h  k e  Herbert, Pilgramsdorf, X 89 
Görlitz, Reichenbacher Str. 124.

I( a u s c h k e Oskar, Pilgramsdorf, X 8904 
Görlitz, Promenadenstr. 80.

I< i r s c h M argarete, Steinsdorf, 5167 V ett­
weiß, In der Kamm 29.

K r o b o t h  A rtur und Frau Else, geb. Zo­
bel, Konraelswaldau, Krs. Goldberg, 48 Bie­
lefeld 1, Noldestr. 13.

IC u n z e Richard uncl Frau M artha, geb. 
Menzel, Tief har tmannsdorf Nr. 125, 48 Biele­
feld 1, Bremer Str. 6.

K u h n t  Anna, geb. Wolf, W oitsdorf 26, 
zuletzt Adelsdorf, 43 Essen 1, M ülheimer 
Straße 15.

L e p p t n Werner*, Ober-Kauffung a. K.( 
Hauptstr. 14, 756 Gciggenau/Baden, W nldstr. 

Nr. 46.

L e u p e r s  Franziska, geb. Cadura, Tief­
hartmannsdorf, 48 Bielefeld, Oelmühlenstr. 
Nr. 23.

L u d w i g  Helene, geb. Erkenberg, Tief­
hartmannsdorf 203, 48 Bielefeld 14, W indels­
bleicher Str. 43.

M e h \v a 1 d W ilhelm und Frau Lydia, geb. 
Kraemer, Kauffung, An den Brücken 1, 402 
M ettmann 2, Stralsunder Str. 4.

M e n z e l  Paul und Frau Emma, verw. 
Scholz, Märzdorf, 3011 Laatzen, Kolberger 
Str. 1.

M e u r e r  Hans und Frau Brigitte, geb. 
Brendel, Kauffung, Haupt 186, 405 Mönchen­
gladbach, Paul-Vater-Str. 39.

N i x d o r f  Gerhard und Frau Else, geb. 
Leßmann, Hainwald, Gemeinde Hockenau 
Nr. 1 "Zum Herinwald'’, 6748 Bad Bergzabern, 
Siemensstr. 12.

P r e u s s e Else, geb. Hartmann, Neukirch 
a. K., Nr. 127, 48 Bielefeld 1, Brenner Str. 127.

R e n n e r  Elly geb. Schröter, Harpersdorf, 
4983 Kirchlengern 3, Eichfeld 16.

R i c h t e r  M artha, geb. Thamm, Bärsdorf - 
Trach, 565 Solingen-W ald 19, Thomasstr. 3.

S a h 1 Frieda, verw. Baier, geb. Hampel, 
Johannisthal, X 8044 Dresden, Steirische Str. 
Nr. 33.

S e i f f e r Sieglinde, geb. Kunzendorf, 
Bischdorf-Gnadendorf Nr. 45, 2 Hamburg 73, 
Falkenburger Ring 26.

S c h u b e r t  Emst und Frau Gerda, geb. 
Haude, Kauffung, H aupt 97, 4005 Meerbusch 
3 (Bösinghoven), W indmühlenweg 3.

S c h o l z  Selma, geb. Litsche, W ilhelms­
dorf, 5778 Meschede, M ittelstr. 15, Ernesti- 
nisehe Stiftung.

S c h u b e r t  Frieda, geb. Baum, Hohenlie- 
bental 110, 48 Bielefeld 1. Schneidemühler 
Str. 16.

S c h u b e r t  Helmut, Ober-Kauffung a. K., 
Hauptstr. 91, 41 Duisburg 14, Rheinhausen, 
Trompeterstr. 43.

S i m o n  M artha, geb. Zirkel, St. Hedwigs­
dorf, 5352 Zülpich, A ltenpflegeheim Kloster 
M arienborn, Station Rita.

S t a n d k  e H erbert und Frau Liesbeth, 
geb. Jäsch, und M utter: Else Standke, geb. 
Schumann, Sandwaldau, 478 Lippstadt 8, 
Hörste, Ostring 17.

S t e i n h a g e  Franz, Gröditzberg, 403 Ra­
tingen 6, Gleiwitzer Str. 1.

S t ü c k e  m a n n  Gertrud, geb. Engel, 
Ob.-M.-Falkenhain 89, 48 Bielefeld 15, Horst- 
heider W eg 236.

T h o m a s  Elisabeth, Falkenhain, Nr. 7, 48 
Bielefeld 1, Bökenkampstr. 17.

T s c h e n t s c h e r  Johannes, W olfsdorf, 
3111 Hanstedt, Krs. Uelzen 1, Eitzen 6.

U l l r i c h  Selma, geb. Feige, Neukirch an 
der Katzbach, 2172 Lamstedt, Birkenweg 11.

S c h o l z  Johanna, Giersdorf, 5921 Müsse, 
An der Schule 5.

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □

B ü c h e r t i s c h
„Die Städte Schlesiens"

In der Reihe A der Veröffentlichungen der 
„Forschungsstelle O stm itteleuropa" erscheint 
M itte 1975 und 1976 eine zweibändige 
Dokum entation über die Städte Schlesiens. 
Sie wurde in jahrelanger Arbeit zusammen­
gestellt und enthält alles, was über die 
Städte unserer Heimatprovinz w issensw ert 
und für kommende Zeiten festzuhalten ist.

Die Forschrrngsstelle beliefert wichtige 
wissenschaftliche Institutionen. D arüber h in­
aus besteht jedoch die Absicht, durch M ehr­
druck von Exemplaren auf dem W ege der 
Subskription che Möglichkeit zum günstigen 
Erwerb der Dokum entation zu bieten. Dies 
erscheint um so wichtiger, als eine Zw eitaus­
gabe dieses Nachschlagewerkes nicht mög­
lich ist und durch den Umstand, daß nur so- 
viele M ehrdrucke hergestellt w erden kön­
nen, wie Subskriptionen vorliegen. Es wird 
also nach Abschluß der Subskription nicht 
möglich sein, die Dokumentation käuflich zu 
erwerben.

Das W erk umfaßt alle 142 Städte, die bei 
dev letzten amtlichen deutschen V olkszäh­
lung vom 17. Mai 1939 das Stadtrecht be­
saßen und znm Gebiet dev dam aligen Pro­
vinz Schlesien gehörten. Diese umfaßte die
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Regierungsbezirke Breslau, Liegnitz und 
Oppeln.

Den Dokumentationen für die einzelnen 
Städte sind je ein deutsch-polnisches und ein 
polnisch - deutsches Stadtnamenverzeichnis 
vorangestellt. Den beiden Bänden sind farbi­
ge W appentafeln der in dem jeweiligen Ban­
de behandelten Städte beigeheftet. Damit er­
scheint nach jahrzehntelanger Pause wieder 
eine geschlossene farbige Sammlung der 
W appen unserer Städte. Eine neuerarbeitete 
Karte Schlesiens, in die sämtliche Städte ein­
gezeichnet sind, sowie Tabellen- und Zusam­
menstellungen konnten auf Grund der be­
reits vorliegenden Subskriptionsbestellungen 
dem W erke beigegeben werden.

Die Subskriptionsfrist läuft bis zum
31. März 1975. Der Subskriptionspreis be­
trägt für das Gesamtwerk 65,- DM bezie­
hungsweise für Band I und II jeweils 32,50 
D-Mark zuzüglich der Versandkosten. Sub­
skriptionsbestellungen können bei der For­
schungsstelle Ostmitteleuropa (46 Dortmund- 
Barop, Pädagogische Hochschule, Postfach 
Nr. 380) oder beim Verfasser (Stadtarchivar 
i. R. Heinrich Bartsch, 46 Dortmund, Albrecht- 
Dürer-Straße 1), auf gegeben werden. Auf 
Wunsch stehen auch Vordrucke mit einge­
henden Inhaltsangaben kostenlos zur Verfü­
gung.

Herzlichen 
Glückwunsch

W ir bitten Sie herzlich, bei allen Anfragen 
und bei Einsendungen von Familienfotos 
Rückporto beizufügen.

Es feiern Geburtstag, bzw. silberne, gol­
dene Hochzeit
Goldberg

Oberstudiendirektor i. R, Herr Fritz F i e d ­
l e r ,  feiert am 13.4. 75 seinen 75. Geburts­
tag, in 535 Euskirchen, Rheinland, Mosel- 
str. 416.

Herr Fiedler ist der letzte Berufsschuldi­
rektor der Berufsschule des Kreises Gold­
berg mit Sitz in Haynau. Er ist ein sehr be­
liebter und geschätzter Pädagoge, der sein 
großes Fachwissen der Jugend weitervermit­
telte und in den 3 Städten, des Kreises, näm­
lich in. Haynau, Goldberg und Schönau, Un­
terricht in. den Holzfachklassen erteilte. Sein 
Verhältnis zu Schülern, und Lehrmeistern 
war stets ein gutes und man brachte ihm ■ 
Vertrauen und W ertschätzung entgegen. Un­
ter seiner Leitung wurde das Berufsschulwe­
sen geradezu mustergültig ausgebaut. So 
wurde in Haynau eine Staat! anerkannte 
Haushaltungsschule und -  was besonders 
einmalig war -  eine Brunnenbauerfachklasse 
eingerichtet, die von Brunnenbauerlehrlingen 
aus der ganzen Provinz Schlesien besucht 
wurde. Sein Verdienst war es auch, da'ß die 
Berufsschule in der Kreisstadt Goldberg ein 
eigenes Schulgebäude in der Junkerstraße 
(Haus Schlüter) erhielt und dieses trotz der 
Kriegsj ahre um- und ausgebaut werden 
konnte.

Sein verständnisvolles Wesen, seine Hilfs­
bereitschaft und aufrichtige Gesinnung wirk­
te sich auch auf das Lehrerkollegium aus, 
das in bester Harmonie mit ihm zusammen­
arbeitete.

Herr Fiedler wurde noch.' im Jahre 1944 
zum W ehrdienst eingezogen und kam an die 
Nordlandfront. Erst nach dem Kriege konn­
te er seine Familie in Dützen bei Minden 
Wiedersehen, wo er die ersten Jahre eine 
Bleibe fand und wo er unter denkbar ungün­
stigen Bedingungen seinen Lebensunterhalt 
bestreiten mußte. Erst viel später wurde er 
wieder Berufsschullehrer in Minden und da­
nach Berufsschuldirektor in Euskirchen (Da­
ten sind mir leider nicht bekannt), wo er 
nach seiner Pensionierung nun seinen wohl­
verdienten Lebensabend verbringt.

Zu seinem Ehrentage am 13. April 1975 
gratulieren ihm ganz herzlich seine ehemali­
gen Schüler, Kollegen, Freunde und Be­
kannten aus dem Kreis Goldberg und wün­
schen ihm weiterhin noch viele Jahre in Ge­
sundheit im Kreise seiner Familie und frohe

Schaffenskraft für sein künstlerisches Hob­
by, mit dem er die Leser des „Heimatblätt­
chens" immer wieder von neuem erfreut.

Am 1.4.75 feiert der Bäckermeister Herr 
Erich. K i r c h h o f !  seinen 80. Geburtstag in 
2 Hamburg 73, I-Iegeneck 4. Sein Geschäft 
war nicht nur über Goldbergs Grenzen hin­
aus bekannt, der Jubilar hatte auch alle Posi­
tionen des Bäckerhandwerks einmal inne. So 
war er viele Jahre Prüfungsmeister der In­
nung, Lehrlingswart und Obermeister. Auch 
war er etliche Jahre an der Berufsschule in 
Goldberg, später auch in Haynau. Er hat sich 
sowohl das Vertrauen aller Kollegen als 
auch der großen Kreisinnung erworben. Alle, 
die wir uns seiner erinnern, wünschen ihm 
noch gesunde und glückliche Jahre.

Frau M argarete S e i d e l m a n n ,  geb. 
Lienig (Porzellan Seidelmann Ring 13), 
wohnhaft in 85 Nürnberg, Schoppershofstr. 
Nr. 67, feiert am 20. 3. 75 ihren 70. Geburts­
tag.

Medizinaldirektor i. R. Herr Dr. med. 
Friedrich H e y d e ,  in  6 Frankfurt/M. 90, Am 
Leonhardsbrunn 8, begeht am 20.4.75 sein 
goldenes Doktorjubiläum. Er promovierte an 
der Medizinischen Fakultät der schlesischen 
Friedrich-Wilhelms-Universität zu. Breslau.

Haynau
Seinen 90. Geburtstag feiert am 17.3.75 

Herr Josef S n u r a w a  (Bock und Snurawa), 
im Familienkreise seiner beiden Töchter 
(Bahnhofstr.). Jetzige Anschrift wurde nicht 
angegeben.

Am 12. 3. 75 feierte Frau Charlotte K r a u ­
s e  (Fleischerei), geb. Eckert ihren 60. Ge­
burtstag, in 7716 Geisingen 2, Schulstr. 23. 
Kinder, Enkelkinder und Geschwister gratu­
lieren.

Herr Willy B a r t s c h  vollendet am 24. 3. 
1975 in 1 Berlin 38, Krottnaurer Str. 28, sein 
70. Lebensjahr. Der Jubilar ist 1. Vorsitzen­
der der Heimatgruppe Goldberg-Haynau- 
Schönau.

79 Jahre alt wurde am 11.3. 75 'in 1 Berlin 
26, Alt W ittenau 32 wohnend, Frau Martha 
B e r n a u .

Ihr 70. Lebensjahr vollendete am 12.3.75 
Frau Gertrud K a p i t z k e , in 1 Berlin 21, 
Turmstr. 82.

Frau Selma G o t t s c h l i n g ,  feiert am 
16.4.75 ihren 75. Geburtstag in Lippstadt, 
Linhoffstr. 4 (Schillerstr.).

Am 5.1.75 feierten Herr Oberregierungs- 
baurat Kurt W e i k e r t und seine Frau Ger­
da, geb. Kunst, in 21 Hamburg 90, Luhdorfer 
Stieg 7, ihre Silberhochzeit. Sohn Günther ist 
stud. ing. Der jüngste Sohn ist stud. mus. 
Herr W eikert ist der älteste Sohn des Ge­
treidekaufmanns Albert W eikert (Friedrich­
straße). Der 2. Sohn ist Arzt in Jever, Fries­
land. Der 3. Sohn fiel 1943 in  Rußland.

Frau Elfriede S t a r k a u f ,  geb. Grieger, 
feiert am 22.3.75 ihren 50. Geburtstag jn 
851 Fürth, Steubenstr. 18.

Herr Paul J ä k e l  (Wasserturmstr. 11), 
jetzt 6232 Bad Soden/Ta., Am Eichwald 22, 
Altenheim, konnte am 5.2. 75 seinen 90. Ge­
burtstag feiern, zu dem ihm Sohn Paul mit 
Familie, Enkel Bernd mit Familie sowie 
Freunde und Bekannte herzliche Glückwün­
sche überbrachten.

Schönau
Herr Erwin M a a ß und Frau Magdalena, 

verw. Priemer, geb. Scheloske (Luisenstr. 8, 
Hahms Nichte), feiern am 8.4.75 ihre Sil­
berhochzeit in Stadthagen (nähere Anschrift 
fehlt).

Frau Martha M ü l l e r  wird 78 Jahre alt 
am 18. 3. 75, wohnhaft in 1 Berlin 47, Seve- 
ringstr. 1.

Herr Alfred U n g e r , feiert seinen 76. Ge­
burtstag am 20. 3. 75, in 318 Wolfsburg, Ro­
thenfelder Str. 16.

Ihren 65. Geburtstag feiert Frau Martha 
O t t o ,  geb. Schampera (Ring 48), am 22.3. 
1975, in 6 Frankfurt/M.-Nordweststadt, Ger- 
hart-Hauptman.n-Ring 174.

Frau EILi M ü l l e r ,  geb. Geisler (Hirsch- 
berger Str. 1), vollendet ihr 81. Lebensjahr 
am 26. 3. 75, in 529 Wipperfürth, Flurstr. 54.

Ihren 55. Geburtstag feiert Frau Margarete 
J u n g e ,  geb. Strauß (Ring 14), am 29.3,75, 
in X 327 Burg b. Magdeburg, Kapellenstr. 1.

Frl. Lydia H a m p e l  (Bolkoplatz) feiert 
ihren 76. Geburtstag am 1.4.75, in 8937 Bad 
Wörishofen, Türkheimer Str. 5.

Erdenangst und Leid 
und Sterben 

Ist nur Saat aus 
Gottes Hand,

Wie des Samenkorns 
Verderben 

Künftigen Blühens 
Unterpfand.

Mit dem Schmerzen­
schlag der Stunden 

Fern zerwehen Raum 
und Zeit: 

Heilandsfroh aus 
Kreuz und Wunden 

Reift die Frucht der 
Ewigkeit.

'K a rfre ita g

Karsam diag

□ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □ □

Seinen 55. Geburtstag feiert Herr Rudolf 
M a t t h e s  (Ring 42), am 1. 4. 75, in 48 Biele­
feld 1, Bernhard-Kramer-Str. 9.

Herr Richard R e i c h e 11 (Auenstr. 3) 
feiert seinen 70. Geburtstag am 14. 4.75, in 
6445 Alheim, Grüner Weg 224.

Seinen 60. Geburtstag feiert Herr Karl 
F r a n i a  (Bolkoplatz 5), am 14.4.75, in 7401 
Tübingen-Lustnau, Steige 8.

Herr Wilhelm S p e h r  (Hirschberger Str, 
Nr. 32), feiert seinen 75, Geburtstag am
15. 4. 75, in 425 Bottrop, Hörster Str. 388.

Ihren 77, Geburtstag feiert Frau Emi­
lie A u s t ,  geb. Geisler (Goldberger Str, 16), 
am 19. 4.75, in 4152 Lank/Ndrh,, Schillerstr. 
Nr. 45.
Alt Schönau

Ihren 75. Geburtstag begeht am 22.4.75 
Frau M artha T h i e m t , geb, Neugebauer. 
Sie verbringt ihren Lebensabend bei ihrem 
Sohn Gottfried und Familie, in 4322 Sprock­
hövel 1, Am Schmalenberg 4, Kinder, Enkel 
und Geschwister aus Ost und W est gratulie­
ren (Ortsteil Georgendorf).

Herr Erich B 1 ü m e 1 feiert seinen 55, Ge­
burtstag am 18.4.75, in 3043 Schneverdin­
gen, Rosenstr. 22.

Bärsdorf-Trach
Herr Richard B e c k e r  feierte am 11. 2. 75 

seinen 70. Geburtstag, in 3221 Sellenstedt, 
Krs. Alfeld/Leine.

Das Ehepaar Herr Rudi H a n n i c h und 
Frau feierte am 8. 1.75 die Silberhochzeit in 
3011 Gleidingen, Am Leinekamp.

Herr Oskar W e i n e r t  und seine Ehefrau 
feierten am 22.1.75 ihre Silberhochzeit in 
3221 Godenau, Krs. Alfeld/Leine.
Bischdorf

Frau Emma K l o s e ,  Nr. 66, wohnhaft dn 
6342 Haiger/Dillkreis, Bismardcstr. 5r feiert 
am 7. 4. 75 ihren 78. Geburtstag.

Frau A n n a ' S c h o l z ,  geb. Hoffmann, 
verw., Nr. 87, wohnhaft in X 53 Weimar, 
Friedr.-Engel-Ring 150, feiert am 12.4.75 
ihren 81. Geburtstag.

Bereits am 27,2.75 konnte Herr Max 
G e i ß l e r ,  seinen 87, Geburtstag feiern. Er 
wohnt in 5284 Neukleff über Wiehl.

Georgenthal
Am 4. 4.75 feiert Frau Gertrud W  o 1 f f , 

in 3579 Neukirdien/Treysa, Burgtorgasse 21, 
ihren 80, Geburtstag im Kreise ihrer beiden 
Töchter, Schwiegersohn, Enkel und Urenkel, 
Sie nimmt noch regen Anteil am Zeitgesche­
hen, und sie erfreut mit ihren Handarbeiten 
(Kunststücken) noch so manchen lieben 
Menschen. Sie wohnte zuletzt Goldberg, 
Reiflerstr. 3.
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Schönau -  Kath. Kirche und Pfarrhaus Eingesandt: Alfred Unger

Giersdorf
Am 23.3.75 vollendet Frau Anna M ü l ­

l e r ,  in 1 Berlin 61, Sebastianstr. 88, ihr 80. 
Lebensjahr.

70 Jahre alt wird am 30. 3. 75 Frau Renate 
B i a 1 a s , in 5038 Rodenkirdren, Heclwiqslr. 
Nr. 17.

Grödilzberg
Frau' Elli W e i h r a u c h ,  feierte am 3. 3. 

1975 ihren 75. Geburtstag. Sie wohnt jetzt 
bei ihrem Sohn Günter in Bönen-Bramey, 
Kamener Str. 10.

Harpersdorf
Am 16.3. 75 feiert Herr Reinhold B e i e r  

seinen 80. Geburtstag bei zufriedenstellen­
der Gesundheit, in 3201 Kemme, Machtsumer 
Weg 103. Er erwartet seine 5 Kinder, 8 En­
kel und 3 Urenkel.
Hohenliebenthal

Seinen 80. Geburtstag feiert am 23.3.75 
Herr Bernhard H a n d e r m a n n ,  in 3392 
Clausthal-Zellerfeld, Maire-Hedwig-Str. 9.

77 Jahre alt wird am 24.3.75 Herr Willi 
H o f f m a n  n,  in 454 Lengerich/Westf., Lüt­
ke Ebsch 18.

Am 25. 3. 75 begeht Herr Paul W a s c h i p -  
k i seinen 65. Geburtstag, in 6209 Taunus­
stein-Bleidenstadt, Ludwig-Gerhard-Str. 7.

Frau Martha E x n e r ,  vollendet am 7. 4. 75 
in 48 Bielefeld/Westf., I-Iagenkamp 11, ihr 
76. Lebensjahr.

Ihren 60. Geburtstag feiert am 20.4.75 
Frau Hulda M a i w a l d ,  verw. Beer, geb. 
Reuner, in .3201 Bodenburg, Schäferweg 26.
Hundorf

Frau Klara G a n s  l e r  vollendet ihr 91. 
Lebensjahr am 7. 4. 75, in 4431 Metelen, An 
der Kalter 8.
Kleinhelmsdorf

Herr Paul K o b e r t ,  vollendet sein 84. Le­
bensjahr am 3.4.75, in 48 Bielefeld 1, Tau- 
benstr. 30.
Konradsdorf

Frau Erna H a u p t m a n n ,  geb. Sämann, 
feiert ihren 60, Geburtstag am 25.3.75, in 48 
Bielefeld 12, Kürschnerweg 30.
Kauffung

Ihren 90. Geburtstag vollendete am 26. 2. 
1975 bei zufriedener Gesundheit Amtsvor- 
stehers-W itwe Frau Ida W e i m a n n ,  geb. 
Arndt. Die Jubilarin, die 1885 geboren wur­
de, stammt aus dem großen Gasthaus „Zum 
Braunen Hirsch", welches dicht unter dem 
Kalkbergwerk-Schirnhaus liegt und früher 
von den strebsamen Gastwirtseheleuten 
Heinrich Arndt bewirtschaftet wurde. W ah­
rend des Ersten W eltkrieges starben ihre El­
tern. Ihre zwei Brüder waren beim H eeres­
dienst eingezogen, hatten sich im Krieg 
schwere Leiden zugezogen und starben. Die 
vier Geschwister Ida, Hedwig, Meta und 
Lenchen mußten nun die große Gastw irt­
schaft allein weiterführen. Die Jubilarin war 
mit dem langjährigen Amts- und Gemeinde­
vorsteher W ilhelm W eimann vom N achbar­
haus verheiratet. Ihre älteste Schwester 
Hedwig verheiratete sich mit dem Lehrer 
W alter aus Görlitz, so daß nun die beiden 
ledigen Schwestern Meta und Lenchen die 
ganze Obhut und die Bewirtschaftung des 
G asthauses innehatten. Aus nah und fern 
wurde die gutgehende Gastwirtschaft von 
zahlreichen Gästen, Ausflüglern und der Be­
legschaft des Kalkbergwerkes-Schirnhaus, 
bekannt durch die gute und reichhaltige 
Küche, besucht. Fast jeden Samstag fanden 
im großen Festsaal Vergnügungen statt. 1946 
wurde die Jubilarin mit ihren Schwestern 
ausgewiesen und fanden bei der in X 89 
Görlitz, Otto-Buchwitz-Str. 20 II (DDR) woh­
nenden Schwester, cler Lehrerswite Heclwig 
W alter eine zweite Heimat. Der A ltersjubi­
larin w eiterhin gnadenreiche Jahre in Ge­
sundheit. E. K.

Frau Heclwig L a n g e r ,  geb. Tilgner 
(Hauptstr. 152), am 11.4.75 -  80 Jahre all -  
in 3429 W ollershausen, Lucasgrund Nr. 6.

Frau M eta B e n e d i x , geb. Menzel (Han­
ke Schmiede), am 21.3. 75 -  79 Jahre alt -  in 
4423 G escher/W estl, Amselweg 1.

Frau Anna F e h r l ,  geb. W alter (Viehring 
Nr. 12), am 25.2.75 -  82 Jahre alt -  in 8391 
Salzweg bei Passau, Age 20.

Herr Wilhelm W a l t e r  (Viehrinq 12), um 
1(3.4.75 -  77 Jahre alt. -  in 6-142 Uolenburc)- 
Fulda, Egerländer Str. l(S.

Frau Josefa P ü s c h e 1 (Hauptstr. 118), am
19. 3. 75 -  83 Jahre alt -  in X 9273 Oberiung- 
witz am Steinberg 5.

Frau Pauline A d l e r ,  geb. Müller 
(Tschirnhaus 4), am 14.4.75 -  88 Jahre alt -  
in Glauchau DDR, Friedrich-Engel-Str.

Frau Gertrud A m t s b e r g ,  geb. Hoff- 
raann (Dreihäuser 1), am 30.4.75 -  70 Jahre 
alt -  in W aldersdorf/Obpf., Bahnhofstr. 293.

Herr Helmut B i n n e r  (Hauptstr. 182), am 
2. 4. 75 -  50 Jahre alt -  in Förste/Harz, Im 
Winkel.

Frau Gerda G r i e g e r ,  geb. Söllner 
(Hauptstr. 212), am 21.4.75 -  50 Jahre alt -  
in Burgstemmen, M ittelstr. 25.

Frau H o f f m a n n ,  geb. W enzig (Tschirn­
haus 1 a), am 23.4 75 -  75 Jahre alt — in 
3139 Jam eln üb. Dannenberg.

Frau M artha K i e ß l i n g ,  geb. Föst 
(Hauptstr. 7), am 13. 4. 75 -  70 Jahre alt -  in 
Petershagen an. d. W eser, Koppelweg 2.

Frau Selma K o n r a d, geb. Töpelt (Vieh­
ring 11), am 20. 4. 75 -  75 Jahre alt -  in Wei- 
ßenborn 66 Bez. Kassel.

Frau Ida K l u g e ,  geb. W eirauch (Gemein­
desiedlung 11), am 11.4.75 -  94 Jahre alt -  
in W eidenau, Känerbergstr. 70.

Frau Frieda Le i f l c e ' ,  geb. Pätzold (Haupt­
str. 35), am 23.4.75 -  65 Jahre alt — in Kö­
nigslutter, Krs. Helmstedt, Adolf-Lüders-Str. 
Nr. 25.

Herr Kurt M e i ß n e r  (Am Bahnhof Nie- 
der-Kauffung), am 17. 4. 75 -  50 Jahre  alt -  in 
Hannover-Döhren, Senefelder W eg 4.

H err Adolf R o s e n b e r g e r  (Poststr. 5), 
am 23. 4. 75 -  83 Jahre  alt -  in W ürgendorf, 
Krs. Siegen, Im Füllen.

Frau G ertrud S c h i  r n e r , cjeb. Thiel (Ge- 
meindesiecllung 4), am 29. 4. 75 -  75 Jahre all: 
-  in 4904 Enger, W igbertstr. 51.

Frau M artha S c h m i d t ,  geb. Kubus 
(Hauptstr. 60), am 6. 4. 75 -  70 Jahre  alt -  in 
8411 Teublitz.

Frau Irmgard T i e t z e ,  geb. Menzel (Am 
Bahnhof Ober-Kauffung 5), am 26.4.75 -  50 
Jahre alt -  in Siegen, W etzlarer Str. 35.

Herr W alter U n g e l e n k  (Tschirnhaus 7), 
am 16. 4. 75 -  50 Jahre  alt -  in 58 Hagen- 
Herbeck, Vormberg 10.

Berichtigung: H err Fritz B i n n e r w ird am 
26. 3. 75 -  70 Jahre  alt -  und nicht 50 Jahre 
wie in der Februar-Ausgabe angegeben.

Konradswaldau
Am 10.4.75 feiert ihren 85. Geburtstag 

Frau Emilie H a i n k e ,  in Rheine-Elte, Kol- 
pingstr. 7.

Frau Lotte S c h i r m e r ,  cjeb. Feige, feierl 
ihren 55. G eburtstag am 16.4.75, in -152 
Melle, W iehengeb. 8.

Langenwaldau
Frau Emma S e h u b e r I., leiert am 14. 3. 

1075 in 1 Berlin 65, Tiftslr. 70, ihren 82. Cie- 
bnrlslag.

Leisersdorf
Herr Oswald O 11 o feiert seinen 70. Ge­

burtstag am 15.3.75, in 3181 Ehra-Lessien, 
Nr. 19.
Lobendau

Am 22. 2. 75 feierte Frau Erna B e e r ,  geb. 
Krause, ihren 50. Geburtstag, in 6391 Grä- 
venwiesbach, Hasselborner Str. 13.

Frau Erika G r o ß m a n n ,  geb. Plagwitz, 
feierte am 27. 2. 75, ihren 50. Geburtstag in 
5973 Plettenberg-Ohle, Elhausen 3.
Märzdorf

Die frühere Dam enschneiderin Frau Anna 
H e i n z e ,  kann am 16.3.75, ihren 81. Ge­
burtstag feiern, sie lebt bei ihrer Tochter 
Lotte, in 85 Nürnberg, Friesenstr. 21.

Am 18.3.75 feiert Frau Frieda K ö n i g ,  
geb. W eske, ihren 65. Geburtstag, in 5891 
Schwenke bei Halver.

Frau Lina W e i n h o l d  (Schumacher), geb. 
König, vollendet am 19. 3. 75 ihr 65. Lebens­
jahr. Sie wohnt in Honnef am Rhein.

Herr Erwin R e i c h  feiert am 22. 3. 75 sei­
nen 50. Geburtstag. Mit seiner Familie wohnt 
er im schönen Eigenheim in 588 Lüdenscheid, 
Am Rohhammer. Seine Frau Elli, geb. Lang- 
ner, feiert am 21. 3. 75 Geburtstag.

Ihren 70. Geburtstag feiert Frau Lina 
K n o b l o c h , -  geb. W irth, am 22. 3. 75, mit 
ihrer Familie, in 3201 Harsum, St. Hedwicj- 
str. 3. Nach langer K rankheit geht es ihr und 
ihrem Mann w ieder leidlich.

65 Jahre  alt wird am 23. 3. 75 Frau Elfrie- 
de FI o f f m a n n ,  geb. Brückner, in 533 Kö­
nigsw inter 41, wo sie mit ihrem M ann im 
schönen, eigenen H äuschen lebt.

Frau Charlotte H e i n z e ,  geb. Schwabe, 
wird am 23.3.75, in 6551 Bacl Kreuznach- 
W inzenheim, Stettiner Str. 6 wohnend, 55 
Jahre alt.
Neudorf am Gröditzberg

Bei bester G esundheit und körperlicher 
Frische feiert am 19. 3.75 Frau Selma R ö - 
r i e h t ,  geb. Zeidler, in 3201 A hstedt Nr. 45, 
ihren 84. Geburtstag.

Neudorf am Rennweg
H err Bernhard K ü h t z und Frau Elfriede, 

geb. Reinfeld, feiern am 25.3.75, das Fest 
der silbernen Hochzeit, in 7771 Owingen, 
W eingärtle 3.

In 843 N eum arkt/Opf., Pfalzgraf-Friedrich- 
Str. 10, feiert unser Landsmann, Herr Alfred 
T o s t ,  bei guter körperlicher, wie geistiger 
Rüstigkeit seinen 80. G eburtstag. Am 28. 3. 
1895 wurde er in Schwarzwaldau, Krs. Lan- 
deshul, als zwölftes Kind einer alteingeses­
senen Bauernfamilie geboren. An den Leh­
rerbildungsanstalten  zu Striegau und Liecj- 
nitz wurde er zum V olksschullehrer ausge- 
bildet. In Striegau w ar er Schüler des be- 
kannlen Pädagogen, Tleinurtkuncllors, Schrift­
stellers und Dichters Fedor Sommer. Ab 1919 
w ar er an eien Schulen zu Ulbersdorf und 
Neudorf ct. Rwg. Krs. G oklberg-H aynau lii-
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tig und leitete als Rektor bis zum Jahre 1945 
die Städtische Volksschule in unserer schle­
sischen Burgenstadt Bolkenhain. An beiden 
W eltkriegen nahm er im Fronteinsatz bei der 
Infanterie teil, zuletzt als Bataillons- und 
Kampfgruppenführer. Er wurde mehrfach 
schwer verwundet. 1951 berief man ihn in 
den Schuldienst nach Wanne-Eickel. 1955 
gab er für den Kreis Jauer-Bolkenhain-Ho- 
henfriedeberg ein Heimatbuch heraus, das 
•schnell vergriffen war.

Seine Ehefrau Emmi, Ella, geb. Utikal, ver­
lor er im Jahre 1971. Der Ehe entsprossen 
ein Sohn (der 1943, in Rußland fiel) und drei 
Töchter.

Alfred Tost wurde vielen Schlesiern be­
kannt durch Hunderte von Gedichten, Erzäh­
lungen -  zumeist in schlesischer M undart -  
ferner durdt zahlreiche heimatkundliche Auf­
sätze wie auch durch seine umfangreiche Tä­
tigkeit in Heimat- und Vertriebenen-Ver- 
bänden als Redner, Rezitator und Bühnen­
darsteller. N. Liehr
N eukir ch/Katzbach

Frau Else S c h w i t a l ,  in 2172 Lamstedt, 
Nd. Elbe, begeht am 24.3.75 ihren 70. Ge­
burtstag (Nr. 44).

Die frühere Mühlenbesitzerin Frau Elsbeth 
F i e b i g ,  beging am 13.3.75 ihren 90. Ge­
burtstag, in 31 Celle, W elfenallee 36, bei 
ihrem Sohn und Frau.

Am 25. 3. 75 feiern Herr Konrad E i c h n e r  
und Frau Renate, geb. Freche, in 4992 Espel­
kamp, Rahdener Str. 13, ihre Silberhochzeit.

Am 6.4.75 vollendet der Rentner Herr 
Bruno F r e c h e ,  in 4992 Espelkamp, Polzi- 
ner Weg 7 wohnend, sein 75. Lebensjahr.

Seine Ehefrau Marta F r e c h e ,  geb. Sei­
del, in 4992 Espelkamp, Polziner Weg, feiert 
am 1. 5. 75, ihren 75. Geburtstag.

Ihren 80. Geburtstag feierte am 26.2.75 
Frau Helene D r e s c h e r ,  geb. Beer, bei ih­
rer Tochter Frau Hannchen Brinkmann, und 
trotz ihres Beinleidens hilft sie bei der vie­
len Arbeit auf dem großen Bauernhof. Die 
Jubilarin wohnt in 3211 Betheln.

Herr Herbert S c h r a m m ,  feiert seinen 
55. Geburtstag am 27.3.75, in 48 Bielefeld 14, 
Georgstr. 56.

Seinen 70. Geburtstag feiert Herr Martin 
W a l t e r ,  am 30.3.75, in 48 Bielefeld 1, 
Berta-von-Suttner-Str. 3.

Herr Gustav B i s c h o f f feiert am 31. 3. 75 
seinen 90. Geburtstag in 2102 Hamburg 93, 
Mannesallee 21. -  1885 in Rosenbach, krs. 
Frankenstein geboren, erlernte er nach dem 
Abschluß der Schule das Tischlerhandwerk. 
1914 führte sein Weg nach Hamburg, wo er 
als Diakon ausgebildet wurde. Nur kurz war 
seine Tätigkeit als Diakon und Erzieher in 
Breslau, denn er mußte bald zum Militär ein­
rücken. Mit schweren Verwundungen kehrte 
er aus dem 1. Weltkrieg zurück. Im Jahre 
1920 verzogen die Bischoffs von Breslau 
nach Tiefhartmannsdorf, Krs. Goldberg und 
waren von 1926 bis zur Vertreibung in Neu- 
kirch/Katzbach ansässig.

Mit ihrem Schicksalsgefährten kamen sie 
im Juli 1946 nach Bielefeld und lebten dort 
26 Jahre, bis der aus dem Ausland zurückge­
kehrte Sohn die Eltern und die Schwester zu 
sich nach Hamburg holte, wo sie im Kreise 
der Familie leben.

Herr Bischoff nimmt noch regen Anteil am 
Tagesgeschehen. Wir gratulieren ihm recht 
herzlich zu seinem Ehrentage und wünschen 
ihm alles Gute für den weiteren Lebensweg 
und noch viele schöne Jahre im Kreise sei­
ner Lieben.

Frau Agnes B e s s e r ,  cjeb. Schmidt, feiert 
ihren 78. Geburtstag am 14. 4. 75, in 48 Biele­
feld 1, Walkenweg 35 a.
Neuwiese

Frau Frieda B i 11 n e r , cjeb. Lieder, wohn­
haft in 5921 Elsoff, Kirchslr. 1, feierte am 
7. 3. 75 ihren 79. Geburtstag,
Pilqramsdorf

Am 10.3.75 feierte der ehemalige Land­
wirt Herr Martin R ü p p r i c h (Neumühle), 
in 5270 Gummersbach 31-Dieringhausen, 
Lachtslr. 33, Geburtstag.

Seinen 76. Geburtstag begeht am 13.3.75 
der ehemalige Bauer Herr Oskar A r n o l d ,  
in 3091 Bücken, Krs. Grafschaft. Hoya.

Einer der ältesten Einwohner, der ehema­
lige Kantor Herr Paul B l a s c h e ,  in 712 
Biet.iqheim, Drossel weg 8, vollendet am 
31.3.75 sein 93. Lebensjahr. Er wohnt bei 
seiner Tochter BrunhiMe. Wir wünschen ihm 
noch viel Gesundheit.

Probsthain
Am 28.3.75 feiert seinen 77. Geburtstag 

Herr Richard M e n z e l ,  in X 89 Görlitz, 
Schanze 8 I.

Herr Oswald G ö h l i c h ,  in 3071 Gades­
bünden 78 über Nienburg/W eser, feiert, sei­
nen 75. Geburtstag am 29. 3. 75.

Fräulein Hannchen U l b r i c h ,  in 4320 
Hattbergen/Ruhr, Evangelisches Kranken­
haus, feiert ihren 50. Geburtstag am 22. 3. 75.

Am 5.4.75 vollendet sein 75. Lebensjahr 
Herr Artur P o r r m a n n ,  in 2171 Wingst 1, 
Altkehdinger Weg 19.

Herr Bruno M o s i g ,  in X 84 Riesa, Dr.- 
Külz-Str. 20, feiert seinen 60. Geburtstag am 
13.4.75.

Herr Erich S c h w a r z  und seine Ehefrau 
Erna, geb. Pohl, in 84 Regensburg, Deggen- 
dorfer Str. 8, feiern am 14.-4.75, das Fest der 
goldenen Hochzeit.

Reichwaldau
Am 19.3.1975 vollendet der frühere lang­

jährige Bürgermeister von Reichwaldau, Herr 
Wilhelm E x n e r ,  sein 90. Lebensjahr.

Am 19.3. 1885 in Reichwaldau geboren und 
zur Schule gegangen, war er nach seiner 
Schulentlassung im Jahre 1899 auf dem el­
terlichen Hof tätig. Seiner Militärdienstzeit 
genügte er von 1904-1906 beim damaligen 
Jäger-Batl. v. Neumann, I. Schlesisches Nr. 
5 in Hirschberg/Riesengeb. Der heute 90jäh- 
rige spricht von seiner aktiven Solclatenzeü 
noch immer gern.

In dieser Zeit lernte er auch seine spätere 
Lebensgefährtin kennen, die als Bauerntoch­
ter aus Hohenliebenthal stammte.

Am 16. 7. 1907 schlossen sie den Bund fürs 
Leben -  und es wurde in der Tat ein Lebens- 
bund, der erst durch den Tod seiner Frau am 
4. 7. 1969 getrennt wurde.

Ein Jahr nach der Verheiratung, am 1.7. 
1908 übernahmen beide den Hof in Reich­
waldau, den sie bis zur Vertreibung am 28. 6. 
1946 bewirtschafteten.

Mit Beginn des 1. Weltkrieges wurde auch 
Wilh. Exner wieder zu den Waffen gerufen 
und erst als dieser Krieg endete, konnte die 
normale wirtschaftliche Entwickiuncj wieder 
ihren Fortgang nehmen -  auch auf dem 
Bauernhof in Reichwaldau. Und trotz eines 
verlorenen Krieges und viel politischer Un­
ruhe im Lande in diesen Jahren nach. 1918, 
normalisierten sich doch die Verhältnisse in 
den Dörfern recht: schnell. Auch auf dem 
Exnerschen Bauernhof gab es genug Leben 
uncl Betrieb, denn neun Kinder -  sechs Jun­
gen und drei Mädchen -  sprangen durch 
Haus und Hof und waren sicher nichl. immer 
leicht zu zügeln.

In diesen Jahren -  es war 1923 -  wurde 
der heute 90jährige Bürgermeister in R. uncl 
er hat dieses Ami bis 1945 -  als es ihm nach 
dem Einmarsch der Russen abcjenommen 
wurde -  inngehabt. über all die Jahre des 
„Tausendjährigen Reiches" blieb Wilh. Ex­
ner Bürgermeister, auch ohne daß er Mit­
glied der NSDAP wurde, denn das waren in 
der Tat nichl seine Freunde. Mancher Allere 
aus R. oder der Umcjegend wird sich erin­
nern, welche heilten Auseinandersetzungen 
es in diesen Jahren mitunter um den „stock- 
konservativen" (wie er manchmal genannt 
wurde) Bürgermeister von R. gab. Nun, Wilh. 
Exner übersiand auch das.

Man würdet aber seiner Person und sehr er 
Tätigkeit für die Allgemeinheit nichl qerechl 
werden, würde nichl auch seines umfangrei­
chen Einsatzes auf anderen kommunalen Ge­

bieten gedacht. Da war die Eleklrizilätscje- 
nossenschaft, bei der er als Rechner fungier­
te, die Spar- und Darlehnskasse, deren Ren­
dant er war, die Freiw. Feuerwehr, der Krim 
gerverein und der M annergesangverein, 
überall war Wilh. Exner aktiv dabei. Denr 
Kreistag des früheren Kreises Schönau 
(Katzbach), gehörte er über zwei W ahlperi­
oden an und viele Jahre war er Kirchenvor­
steher in der ev. Kirchengemeinde von 
Schönau.

Seit 1946 lebt der frühere Bauer uncl enga­
gierte Kommunalpolitiker in M arklohe bei 
Nienburg/Weser. Auch hier war er nach 
1948 noch über zwei W ahlperioden Mitglied 
des Gemeinderales und bis 1966 Kirchenvor- 
steher in der hiesigen Kirchengemeinde.

Als Heimatortsvertrauensmann für Reich­
waldau half er allen, soweit es ihm möglich 
war ihre Ansprüche nach dem laslenaus- 
cjleichsgesetz geltend zu machen. Erst 1968 
legte er dieses Amt in jüngere Hände.

Allen Reichwaldauern wird die Feier cler 
„goldenen Hochzeit" der Eheleute Exner am 
16.7.1957 noch in Erinnerung sein, die e i­
gentlich ein richtiges Reichwaldauer Dorf­
treffen wurde mit ihren 132 Gästen. Uncl als 
am 16.7. 1967 die „diamantene Hochzeit" ge­
feiert wurde, war es nicht viel anders.

Das Geburtstagskind lebt heule nur noch 
von seinen Erinnerungen an daheim, an sei­
nen Hof und an Reichwaldau. W enn der 90- 
jährige auch körperlich noch recht beweglich 
ist und ab und zu einen kleinen Spaziergang 
wagen kann, so sind seine Gedanken doch 
mehr und mehr von der Gegenwart und dem 
Geschehen um ihn herum abgewandt, sie 
wissen nur noch um sein Haus daheim uncl 
äußern sich immer wieder in dem Wunsch 
„Ich möchte nach Hause gehen" -  es wird 
ein Wunsch bleiben müssen.
Reisicht

Frau Else K ü h n e i ,  geb. Kunick, verli., 
Nr. 34, wohnhaft in 5138 Heinsberg/Rh., 
Probst-Cosperie-Str. 8, feiert am 3. 4. 75 ihren 
50. Geburtstag.

Herr Bruno U 1 b r i c h , verh., wohnhaft in 
3327 Salzgitter-Bad, Gertrudenstr. 11, feiert 
am 11. 4. 75 seinen 70. Geburtstag.

Röchlitz
Herr Karl T h i e r n l  (Mühle), in X 7817 

Schwarzheide 3, Ruhländer Str. 167, feiert 
am 1. 4. 75 seinen 70. Geburtstag.
Röversdorf

Am 14.4.75 feiert Frau Klara R ö n s c h ,  
geb. Reich, ihren 65. Geburtstag, in 4423 Gc- 
scher/W estl, Sandwecj 1.

Frau Elisabeth F i s c h e r ,  geb. Seifert, 
feiert ihren 65. Geburtstag, am 28.3.75, in 
48 Bielefeld 1, Luisenslr. 12 a.
Schellendorf

Am 7. 4. 75 feiert Herr Karl S e i d e l  sei­
nen 82. Geburtstag, in 6349 Medenbach, 
Bergstr. 12 (Niederdorf).
Schönwaldau

Frau Martha S c h r e i b e r  feierlc tun
14. 3. 75 ihren 77. Geburtstag, in 4401 Alten- 
berge/Westf., Grüner Weg 1.

1-ierr Alfred B e r n d  t ,  feiert am 14.3.75 
seinen 65. Geburtstag. Ortsangabe fehlt. Er 
war 1974 in seiner Heimat.
Seifersdorl

Am 28. 3. 75 begeht Frau Elli D e i n e r l ,  
geb. lange, ihren 50. Geburtstag, in 541 
Höhr-Grenzhausen, Baumgärlen 17 (früher 
auch Brockendorf).
Stein berg

Herr Gerhard T h o m a s 'fe ie rt seinen 55. 
Geburtstag am 6. 4. 75, in 48 Bielefeld 17, Am 
Recksiek 257.
Straupitz

Frau Berta S t e i n b r e c h e r  vollendet: 
am 12.4.75, in 3201, Upstedt, bei Hildesheim, 
im Kreise ihrer Familie ihr 70. Lebensjahr.
Tiefhartmannsdorf

Herr Erich R a u p a c h ,  in 48 Bielefeld- 
Heepen, Eichendorffstr., feierte am 10.2.75, 
seinen 50. Geburtstag.

Am 9.3.75 wurde Frau Christa G r e b e ,  
cjeb. Kutzner, 50 Jahre alt. Sie wohnt in 3551 
Nieclerweimar, Krs. Marburg/Lahn.

Der älteste Einwohner unseres Dorfes, 
blorr Gustav A u s t ,  in 48 Bielefeld 1, No- 
belslr. 4 r, kann am 29.3.75 sein 91. lebens- 
jahr vollenden. Herr Aust erfreut sieb quler 

Gesundheit, bald lockt wieder cler Carlen,
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und das geliebte Pfeifchen schmeckt auch 
noch. Wir wünschen ihm einen schönen Le­
bensabend.

GO Jahre all wird am 2.4.75 Frau Marga­
rete W ü l l e n  w e h e r ,  geb. Erkenbercj, in 
609 Rüsselsheim, P.-Hessenrer-Str. 28.

Am 3. 4. 75 wird Frau Käthe F i n g e r ,  
geb. Frommhold, in 217 Basbeck, Niederelbe, 
ßahnhofslr. 2 a wohnend, 50 Jahre alt.

Herr Paul K l o s e ,  in 43 Essen 14, Busch- 
slr. 5, feiert am 1.4.75 seinen 65. Geburls- 
lag.
Wolfsdorf

Seinen 80. GeburLstag feiert am 28.3.75 
Herr Fritz H o f f m a n  n,  jetzt wohnhaft in 
3074 Steyerberg, Sarminghäuser Str. 16 a.

Frau M artha B r i n k t r i n e ,  geb. Beck, 
feiert ihren 55. Geburtstag am 17.4.75, in 18 
Bielefeld 1, Niederfeld 30 c.
Nachträge
Kauffung

Frau Ida F r i e b e ,  vollendete am 2.3. 75 
ihr 83. Lebensjahr, Hauptstr. 267, in 3411 
Echte üb. Northeim (Han.), Fliederstr. 239. 
Kleinhelmsdorf

Frau M agdalene S c h m i d t ,  geb. Scholz, 
vollendete am 5.1.75, Kauffunger Viehweg, 
in 4422 Ahaus-Wüllen, Körblshook 5, ihr 50. 
Lebensjahr. Ihr Ehemann Herr Heinrich 
Schmidt, feiert am 21.3.75 seinen 50. Ge­
burtstag. Ihre Mutter, Frau M alta S c h o l z ,  
beging am 22. 2. 75 ihren 78. Geburtstag.

/ \

t  Unsere Toten f
- ______-

Goldberg
Bereits am 11.7.72, verstarb im Alter von 

34 Jahren an Herzschlag, Herr Helmut 
B e e r , in 8771 Karbach Nr. 81 (Sälzerstr. 10).

Am 1.10.74 verstarb nach kurzer, schwe­
rer Krankheit, Frau Erna J u n g f e r ,  geb.

Zeidler, im Aller von 67 Jahren in Lohr/ 
Main, Muschelgasse 3 (Liegnitzer Sir. 5).

Am 15.2.75 verstarb im 65. Lebensjahr 
Frau Elise F e i l h a u e r  (Schmiedestr. 15), 
in 584 Schwerte, Schützenstr. 48.

Am 1.3.75 verstarb nach langer, schwerer 
Krankheit, Frau Liesel W e r n e r ,  geb. Hin- 
demith, in X 7571 Klein-Kölzig, Förster Str. 
Nr. 13. Frau W erner war lange Zeit im 
Handarbeitsgeschäft Kretschmer, Schmiede­
str, tätig (Klosterstraße).

Haynau
Am 10.2.75 verstarb Frau M artha F i ­

s c h e r ,  wohnhaft in 1 Berlin 46, Mudrastr. 
Nr. 9, im 77. Lebensjahr.
Ilohenliebenthal

Am 22.2.75 entschlief in 8701 Reichen­
berg, Am Höchberg 54, Frau Alma R a s p e r , 
cjeb. Lieclloff, im Älter von 79 Jahren. Die 
Beerdigung fand am 25. 2. 75 in Reichenberg 
statt.

Bischdorf
Im Juli 1974 verstarb Herr Bruno F i e b i g, 

int A lter von 85 Jahren. Er wohnte in 1 Ber­
lin 54, Fehrbellinerstr. 20.

Kauffung
Am 25.1.75 verstarb im 80. Lebensjahr 

Frau Ida R e i n s c h ,  geb. Börner, in X 73 
Döbeln/Sachsen (früher Slimpel).
Leisersdorl

Am 1. 3. 75 verstarb Frau Emilie K ö h l e r ,  
geb. Schmidt, im A lter von 82 Jahren, in 
X 473 Artern-Kachstedt. Sie hat ein sehr ar­
beitsreiches Leben hinter sich, und sie mußte 
1945 ihren Bauernhof verlassen. Die Beerdi­
gung fand am 6. 3. 75 in A rtern statt, wo auch 
ihre Tochter Ella mit Familie wohnt. Herr 
Köhler verstarb bereits am 27. 2. 1969.
Neudorf a. Gr.

Frau Therese S c h r ö t e r ,  geb. Köllner, 
verstarb am 25.2.75, im 92. Lebensjahr, in 
406 Viersen-Dülken, Norrenbergstr. 6.

Reisicht
Am 25. 12.74 verstarb im Alter von 77 

Jahren Frau Mariechen J a k o b ,  in X 1403 
Birkenwerder, Hubertusstr. 6.

Am 25. 1. 75 verstarb im Alter von 71 Jah­
ren Herr Richard T r i l l e r ,  in X 7103 Döl­
zig b. Leipzig, Paul-Wäge-Str. 38.

Am 20. 2. 75 verstarb im Alter von 66 Jah­
ren Frau Gertrud T a l k e ,  geb. Jähner, in 
3307 Schöppenstedt, Braunschweiger Str. 14.

Steinberg
Am 12.2.75 verstarb im Alter von 93 Jah­

ren Herr W ilhelm S c h e n k ,  er lebte seit 
dem Tode seiner Frau bei seiner Tochter in 
Ost-Berlin.

St. Hedwigsdorf
Herr Oskar S i m o n  verstarb am 6.8.72 

in 5 Köln 80, Am Portzenacker 3. 1956 holte 
Frau Erna K a t t n e r ,  geb. Simon, auf dem 
W ege der Umsiedlung aus dem Erzgebirge 
ihre Eltern in ihr Haus. Die goldene Hochzeit 
wurde 1971 festlich gefeiert. Nach Herrn Si­
mons Tod ging Frau Simon, geb. Zirkel, aus 
Gesundheitsgründen nach 5352 Zülpich, Al­
tenpflegeheim Kloster M arienborn, Station 
Rita, wo sie sich sehr wohl fühlt. Sie würde 
sich über ein Plauderstündchen mit Heimat­
freunden sehr freuen (Besuchszeit täglich 
von 10-16 Uhr).

Tiefhartmannsdorf
Am 18. 1. 75 verstarb im A lter von 52 Jah­

ren, Frau Lilo K l o s e ,  in 43 Essen 1, Hexen­
taufe 24. Die V erstorbene wurde auf dem 
Parkfriedhof in Essen beigesetzt. Sie w ar die 
Frau von Herrn Alfred Klose, einem Sohn 
von Herrn Otto Klose.

Am 22. 2. 75 verstarb Herr W illi K u n z e  
in 48 Bielefeld 1, H akenort 17. Der V erstor­
bene wäre im Mai 70 Jahre alt geworden. Er 
w ar lange Zeit Kassierer in unserer Lands­
mannschaft. Eine große Trauergem einde gab 
ihm das Geleit zu seiner Ruhestätte auf dem 
Sennefriedhof.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief nach langem, 
mit großer Geduld ertragenem  Leiden meine liebe Frau, 
unsere gute Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und 
Cousine

Irene Kirsch
geb. Brode

im A lter von 69 Jahren.

In stiller Trauer 
Otto Kirsch
Ernst Kirsch und Frau Ursula geb. Tschee 
Rudolf Raab und Frau Brigitte geb. Kirsch 
Karin und Peter als Enkel

4772 Bacl Sassendorf, Salzstraße 14, den 15. Februar 1975 
früher Schönau Krs. Goldberg

Die Trauerfeier und Beisetzung fand am 19. Februar 1975 
auf dem Friedhof zu Bad Sassendorf statt.

R e i s e n  i n  d ie  a l t e  & t e im a t
Bunzlau vom 2. 6. bis 8. 6. 1975 DM 470,00
Bunzlau vom 27. 7. bis 2. 8. 1975 DM 470,00
Liegnitz vom 2. 6. bis 8. 6. 1975 DM 470,00
Liegnitz vom 27. 7. bis 2. 8. 1975 DM 470,00
Goldberg vom 2. 6. bis 8. 6. 1975 DM 470,00
Goldberg vom 27. 7. bis 2. 8. 1975 DM 470,00
Breslau vom 26. 3. bis 31. 3. 1975 DM 470,00
Breslau vom 16. 5. bis 21. 5. 1975 DM 470,00
Breslau vom 18. 7. bis 23. 7. 1975 DM 470,00
Breslau vom 30. 8. bis 4. 9. 1975 DM 470,00
Alle Reisen einschl. Vollpension.
Außerdem w erden von uns 20 w eitere Orte angefahren.
Abfahrtsorte: 29 Oldenburg 3001 Gailhof

28 Bremen 3330 Helmstedt
Bitte fordern Sie unverbindlich unseren Reisepropsekt 
1975 an.

VERKEHRSBETRIEB WALTER IMKEN 
2901 Wiefelstede, Telefon 0 44 02 / 6181

y-Vllen lieben H ohenliebenthalern H eim atfreunden für die 
vielen Glückwünsche zu meinem 50. G eburtstage ein 
herzliches „Dankeschön".

M argarete A rendt
geb. Renner

3422 Bad Lauterberg, Stadtteil Barbis 
Am M ühlengraben 5

W iedersehen  mit Schlesien P
□□□□
□
□
□
□
□
□□
□□□□□□

Busreisen ab Düsseldorf/Dortmund
nach Breslau - Oppeln - Hirschberg - Neisse - Bad Kudowa
W aldenburg
Auch Bahnreisen
Auskunft und Merkblatt.

B B F  - Reisen, 4 Düsseldorf 
Neusser Straße 133, Telefon 02 11 / 34 64 18

□□□□□□□□□□□□□□□□
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Gott der Herr nahm nach einem reich gesegneten Leben meine liebe 
M utter und Pflegemutter, unsere gute Großmutter, Urgroßmutter und 
Tante

Therese Schröter
geb. KölLner

im Alter von fast 92 Jahren zu sich in seinen Frieden.

BHi UM agsagg— —

Schlesien-Reisen
Einzelpersonen und Gesell­
schaften auf Pflichtumtausch 
per eigenem Pkw, Bahn. Mit 
und ohne Hotelreservieruncj, 
Visumbeschaffung. 
INTERTOTJIt-Preise schließen 
alle Kosten ein 
Anreise, Visum für Polen, 
Vollpension, Besichtigung« 
fahrt, Dolmetscher

In lieb e  und Dankbarkeit
Erna Linke geb. Schröter
Fritz W itteck und Frau Christel geb. lin k e
mit M artina und Sven
Dieter Freiheit und Frau Rosemarie geb. Linke 
mit Achim und Nils 
Liesbeth Graupner geb. Leonhard 
und Anverwandte

406 Viersen-Dülken, den 25. Februar 1975
Norrenbergstraße 6
früher Neudorf a. Gröditzberg

Die Trauerfeier mit anschließender Beerdigung war am Freitag, dem 28. Februar 
1975, um 10.30 Uhr in der Friedhofskapelle zu Dülken.

Sollte jemand aus Versehen keine besondere Anzeige erhalten haben, so bitten wir, 
diese als .solche zu betrachten.

K IM

Am Donnerstag, dem 20. Februar 1975, entschlief nach langer, schwerer Krankheit 
meine liebe Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter, beste Oma, Schwe­
ster und Schwägerin

Gertrud Talke
. im Alter von 66 Jahren.

In tiefer Trauer
im Namen aller Angehörigen
Bruno Talke

3307 Schöppenstedt, Braunschweiger Straße 14 
früher Reisicht

Die Beerdigung fand am Montag, dem 24. Februar 1975, um 14.00 Uhr von der 
Friedhofskapelle Schöppenstedt aus statt.

Goldberg
Vom 30. April bis 8. Mai 1975 

B zum Preis von DM 456,00 
Bahn
Abfahrt von Hannover-, 
Frankfurt/M., Bebra,
München Hbf.
Mit eigenem Pkw 
DM 352,00

Lüben
Vom 22. bis 30. Mai 1975 
zum Preis von DM 452,00 
Bahn
Abfahrt nur Hannover Hbf. 
Mit eigenem Pkw 
DM 352,00

Hirschberg
Vom 30. April bis 8. Mai 75 

■ zum Preis von DM 474,- mit 
Bahn. Abfahrt von Hanno­
ver, Frankfurt/M., Bebra, 
München Hbf.
Mit eigenem Pkw DM 368,-
Buchungen ab sofort:

I N T E R T O U R
8959 Schwangau, Postfach 1112 

Telefon 0 83 62 /  91 53

Traueranzeigen 
in die

Heimalzeitnng

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief 
am 15. Februar 1975 nach schwerer Krankheit 
unsere liebe und herzensgute Mutter, Oma, 
Schwägerin und Tante

Elise Feilhauer
geb. Steigemann 

aus Goldberg/Schlesien

kurz vor Vollendung ihres 65. Lebensjahres.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Günter Feilhauer und Frau Christi 

geb. Aichele 
W erner und Karin als Enkelkinder

584 Schwerte/Ruhr, Paulstraße 10

Die Trauerfeier mit anschließender Beisetzung fand am
20. Februar 1975 auf dem ev. Friedhof in Schwerte statt.

QmnifwsreiseH 1 9 7 5

Reisedauer jeweils 9 bis 10 Tage
nach. Altheide, Kudowa, Bad Warmbrunn, Hirschberg, 
Glogau, Langenbielau, Waldenburg, Oppeln, Stettin, Posen 
und Elbing, Neisse, Liegnitz und Breslau mit einer Fahrt 
nach Warschau.

Bitte Prospekt anfordern!
Verkehrsbetrieb ALFONS KRAHL 

2882 Ovelgönne, Breite Straße 21 
Telefon 0 44 01 /  44 16

Bücher schenken — Freude bereiten

U r la u b  im schönen N i l g a u

Zimmer mit Frühstück, Zentralheizung, fl. k. u. w. Wasser 
bei Hugo Feige, 8975 Fischen/ Allgäu, Berg, Kapfstraße 14, • 
bei O berstdorf,Tel (08326) 7478, früher Schönau/Katzbach.
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